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5 Vorwort4 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh 

Respekt und Danke
50 Jahre Kreisfeuerwehrverband

RESPEKT 
UND
DANKE!
Sie machen 
unseren 
Kreis sicher.

 13 Feuerwehren, 
 43 Löschzüge, 
 8 Werk- und 
  Betriebsfeuerwehren

Oh, schon 

     50!

    Ich 
gratuliere

  Gute 
Ausstattung

Danke

328 Einsatzfahrzeuge

2.408 aktive Einsatzkräfte 
3.868 Mitglieder

12 Jugendfeuerwehren
und eine Kinderfeuerwehr

Enorm

UNSERE 
  ZUKUNFT



6 7 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh

Die Gründung des Kreisfeuerwehrverban- 

des Gütersloh war eine Folge der  

kommunalen Kreisneugliederung, die 

zum 01 .01 .1973 in Kraft getreten war .

Ziel dieser kommunalen Neugliederung war 

seinerzeit die Steigerung der Leistungs- 

fähigkeit der kommunalen Selbstverwal-

tung . Die Kreisreform im hiesigen Raum 

fand ihren Abschluss im sogenannten 

„Bielefeld-Gesetz“ vom 24 .10 .1972, welches 

als „Geburtsurkunde“ des Kreises Güters-

loh anzusehen ist . Wesentlicher Punkt der 

Neugliederungsreform war die Zusammen-

fassung der Kreise Halle und Wiedenbrück 

zu einem neuen Kreis Gütersloh .

Das Amt Harsewinkel gehörte mit seinen 

Gemeinden Harsewinkel, Marienfeld und 

Greffen vor 1973 zum benachbarten Kreis 

Warendorf, die Gemeinde Schloß Holte-

Stukenbrock zum Kreis Bielefeld . Es war 

geplant, den Kreis Bielefeld zugunsten der 

Stadt Bielefeld aufzulösen, wobei die Ge-

meinde Schloß Holte-Stukenbrock, die erst 

zum 01 .01 .1970 entstanden war, erhalten 

bleiben und dem neuen Kreis Gütersloh 

zugeordnet werden sollte . Mit der zukünfti-

gen Stadt Harsewinkel sollte das Gebiet des 

Kreises Gütersloh nach Westen abgerundet 

werden .

Durch die Neubildung des Kreises Güters-

loh zum 01 .01 .1973 wurden jedoch keines-

wegs die Kreisfeuerwehrverbände Halle 

und Wiedenbrück automatisch zusam-

mengeschlossen . Das Zusammenfinden 

war ausschließlich Sache der jeweiligen 

Die Gründung
des Kreisfeuerwehrverbandes Gütersloh

wehrverband Gütersloh zu gründen . Gleich-

zeitig gab sich der neue Kreisfeuerwehrver-

band eine Satzung .

Nach der bisherigen und auch der neu-

en Satzung war und ist der jeweilige 

Kreisbrandmeister Vorsitzender und der 

stellvertretende Kreisbrandmeister stellver-

tretender Vorsitzender des Kreisfeuerwehr-

verbandes .

Der Kreistag des Kreises Gütersloh hatte 

nach Anhörung der Wehrführer durch den 

Bezirksbrandmeister in seiner Sitzung am 

11 .08 .1973 Heinz Wittenborg aus Rietberg 

zum Kreisbrandmeister und Helmut Löwen-

stein aus Borgholzhausen zum stellvertre-

tenden Kreisbrandmeister bestellt . Deshalb 

waren beide Kameraden nunmehr auch 

Vorsitzender sowie stellvertretender Vor-

sitzender des neu gegründeten Kreisfeuer-

wehrverbandes Gütersloh .

Die offizielle Amtseinführung und gleichzei-

tige Verabschiedung des Kreisbrandmeis-

ters Redecker und seines Stellvertreters 

Schmedtmann aus dem ehemaligen Kreis 

Halle sowie des stellvertretenden Kreis-

brandmeisters des ehemaligen Kreises 

Wiedenbrück, Hauptbrandmeister Mense 

aus Herzebrock, erfolgte am 11 .08 .1973 .

Dem neuen Kreisfeuerwehrverband Güters-

loh gehörten 13 Freiwillige Feuerwehren an, 

und zwar aus Borgholzhausen, Gütersloh, 

Halle, Harsewinkel, Herzebrock, Langen-

berg, Rheda-Wiedenbrück, Rietberg, Schloß 

Holte-Stukenbrock, Steinhagen, Verl, Vers-

mold und Werther .

Die Wehren gliederten sich in 41 Löschzüge 

mit insgesamt 1846 Kameraden . Darüber 

Verbandsmitglieder, also der einzelnen 

Feuerwehren der Städte und Gemeinden 

des neuen Kreises .

Aus sachlichen Erwägungen heraus waren 

sich jedoch alle Feuerwehren des Krei-

ses klar darüber, dass eine sinnvolle und 

gezielte Aufgabenwahrnehmung im neu 

gebildeten Kreis Gütersloh nur gemeinsam 

erreicht werden kann . Aus dieser Erkenntnis 

heraus hatte man schon vor 1973 Kontakt 

aufgenommen, um die Weichen für die 

Zukunft rechtzeitig zu stellen .

Nach zwei entscheidenden Vorbesprechun-

gen mit den Wehrführern der Feuerwehren 

und deren Stellvertretern wurde auf einer 

Brandmeisterbesprechung am 10 .09 .1973 

in Werther beschlossen, den Kreisfeuer-

hinaus gab es vier Werkfeuerwehren (Claas 

in Harsewinkel, Dürkopp in Halle, Vossen 

in Gütersloh und Westag in Rheda-Wieden-

brück) und zwei Jugendfeuerwehren in Her-

zebrock und Isselhorst mit 46 Jugendlichen .

Der erste Kreisfeuerwehrverbandstag des 

neuen Kreisfeuerwehrverbandes Gütersloh 

fand bereits 12 Tage nach seiner offiziellen 

Gründung am Samstag, dem 22 .09 .1973, in 

Verl statt .

Zum 60-jährigen Bestehen der Verler Feuer-

wehr waren mehr als 900 Kameraden aus 

dem ganzen Kreis nach Verl gekommen .

Nach einem Festmarsch durch Verl fand 

anschließend in der Schützenhalle der 

erste Kreisfeuerwehrverbandstag des neu 

gegründeten Kreisfeuerwehrverbandes 

Gütersloh statt .

Das Foto zeigt Heinz Wittenborg und Helmut 

Löwenstein während der Vereidigung zum 

Kreisbrandmeister und stellvertretenden 

Kreisbrandmeister durch Oberkreisdirektor 

Hans Scheele.

Foto: Johannes Bitter, Die Glocke, 20.09.1973

Historie
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§ 1 | Name, Sitz und Eintragung

Der Verband führt den Namen „Kreisfeuer-

wehrverband Gütersloh e . V .“ (im Nachfol-

genden „Verband“ genannt) . Der Verband 

soll in das Vereinsregister eingetragen 

werden . Der Sitz des Verbandes befindet 

sich an der Wohnanschrift des 1 . Vorsitzen-

den, aktuell somit: Liesborner Straße 18 in 

33449 Langenberg-Benteler . Der Verband ist 

Mitglied des Verbandes der Feuerwehren in 

Nordrhein-Westfalen e . V . . Es ist ein Verband 

im Sinne des § 17 BHKG vom 17 .12 .2015

§ 2 | Aufgaben

Der Verband ist die Interessenvertretung 

seiner Mitglieder . Er dient der Förderung 

des Feuerwehrwesens sowie der Förderung 

des Brand-, Katastrophen- und Umwelt-

schutzes, der Hilfeleistung, des Rettungs- 

und Krankentransportwesens sowie der 

Förderung der Kinder- und Jugendarbeit .

1 . Zu den Aufgaben des Verbandes gehören 

insbesondere:

a .  die Wahrnehmung der Interessen der 

Verbandsmitglieder in allen Feuerwehr-

angelegenheiten

b .  die Förderung der Öffentlichkeitsarbeit

c .   die Förderung der Feuerwehrmusik

d .  die soziale Betreuung der Verbandsmit-

glieder

e .  die Förderung der Aus- und Weiterbil-

dung

f .  die Förderung und Betreuung der Nach-

wuchsarbeit und Mitgliederwerbung

g .  die Förderung der Brandschutzerziehung- 

und aufklärung

h .  die Pflege der Tradition

i .  die Mitarbeit an den Aufgaben des Ver-

bandes der Feuerwehren in NRW e .V .

Die aktuelle Satzung
des Kreisfeuerwehrverbandes Gütersloh e.V.

2 . Der Verband verfolgt ausschließlich und 

unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 

Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte 

Zwecke“ der Abgabenordnung (§ 51 ff .) . Der 

Verband ist selbstlos tätig, er verfolgt nicht 

in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke .

3 . Mittel des Verbandes dürfen nur für die 

satzungsmäßigen Zwecke verwendet wer-

den . Die Mitglieder erhalten keine Zuwen-

dungen aus den Mitteln des Verbandes .

4 . Es darf keine Person durch Ausgaben, die 

dem Zweck des Verbandes fremd sind oder 

durch unverhältnismäßig hohe Vergütun-

gen begünstigt werden

§ 3 | Mitgliedschaft

1 . Die Mitglieder des Verbandes können 

die öffentlichen Feuerwehren sowie die 

Werk- und Betriebsfeuerwehren im Kreis 

Gütersloh, bzw . deren Träger sein .

2 . Der Eintritt ist dem Verband schriftlich 

gegenüber zu erklären . Über die Aufnahme 

entscheidet der Verbandsausschuss .

Die Mitgliedschaft endet durch

•  freiwilligen Austritt

•  Ausschluss

•  durch Auflösung/Aufhebung des Verban-

des .

3 . Der Austritt aus dem Verband kann nur 

zum Ende eines Geschäftsjahres unter Ein-

haltung einer sechsmonatigen Kündigungs-

frist erfolgen . Die Kündigung ist schriftlich 

zu erklären .

4 . Ein Mitglied kann auf Vorschlag des Vor-

standes durch Beschluss des Verbandaus-

schusses aus dem Verband ausgeschlossen 

werden:

a .  wenn es trotz wiederholter Aufforderung 

seinen Verpflichtungen gegenüber dem 

Verband nicht nachkommt

b .  wenn sein Verhalten den Interessen 

des Verbandes widerspricht, so dass 

sein Verbleiben im Verband dessen 

Bestrebungen zuwiderläuft .

Der Ausschluss wird schriftlich unter An-

gabe von Gründen mitgeteilt . Gegen den 

vom Verbandsausschuss beschlossenen 

Ausschluss aus dem Verband ist inner-

halb einer Frist von einem Monat nach 

dessen Zustellung Widerspruch an den 

Verbandsausschuss zulässig . Der Wider-

spruch hat aufschiebende Wirkung . Über 

den Widerspruch entscheidet dann die 

Delegiertenversammlung .

5 . Mit der Beendigung der Mitgliedschaft 

erlischt jeder vermögensrechtliche An-

spruch gegenüber dem Verband .

§ 4 | Ehrenmitgliedschaft

Personen, die sich besondere Verdienste 

um den Verband oder das Feuerwehr-

wesen erworben haben, können vom 

Verbandsausschuss zu Ehrenvor-

sitzenden oder Ehrenmitgliedern des 

Verbandes ernannt werden . Sie werden 

mit der Ehrung keine Mitglieder im Sinne 

des § 3, haben keine Beiträge zu zahlen, 

können jedoch ohne Stimmrecht an den 

Delegiertentagungen teilnehmen .

§ 5 | Beiträge

Die zur Durchführung der Aufgaben 

des Verbandes benötigten Geldmittel 

werden durch Zuwendungen Dritter 

und Beiträge der Mitglieder nach den 

ergangenen Stärkemeldungen per 31 .12 . 

des Vorjahres aufgebracht . Die Höhe der 

Beiträge wird vom Verbandsausschuss 

festgesetzt .

§ 6 | Leistungen und Rechte

Anspruch auf Leistungen aus dem Verband 

nach § 2 haben nur die Mitglieder, für die 

die laufenden Beiträge termingerecht ge-

zahlt wurden . Ebenso steht nur diesen Mit-

gliedern das Recht zu, an Veranstaltungen, 

Tagungen und Besprechungen der Organe 

des Verbandes teilzunehmen, soweit sie 

diesen angehören .

§ 7 | Organe

Die Organe des Verbandes sind:

a .  der Vorstand

b .  der Verbandsausschuss

c .  die Delegiertenversammlung .

§ 8 | Vorstand

1 . Der Vorstand besteht aus

a .  dem Kreisbrandmeister des Kreises 

Gütersloh als Vorsitzenden,

b .  den beiden stellvertretenden Kreisbrand-

meistern des Kreises Gütersloh als stell-

vertretende Vorsitzende

c .  dem Geschäftsführer,

d .  dem Kassenwart .

2 . Den Vorstand im Sinne des § 26 BGB 

bilden der Vorsitzende gemäß lit . 1 . a . und 

seine beiden Stellvertreter gemäß lit . 1 . b . 

Der Verband wird vertreten durch zwei Mit-

glieder des Vorstands . Im Innenverhältnis 

soll ein Stellvertreter nur bei Verhinderung 

des Vorsitzenden an seiner Stelle tätig 

werden .

3 . Die Vorstandsmitglieder gemäß lit . 1 c) 

und d) werden für die Dauer von 6 Jahren 

von den Mitgliedern des Verbandsauschus-

ses gewählt . Wiederwahl ist möglich . Die 

Vorstandsmitglieder bleiben so lange im 

Amt, bis die Wieder- oder Neuwahl erfolgt ist . 

4 . Dem Vorstand obliegt die Verantwortung 

für die gesamte Geschäfts- und Kassen-

führung . Zu seinen Aufgaben gehören 

insbesondere:

a .  Vorbereitung der Tagungen der Ver-

bandsorgane,

b .  Ausführung der Beschlüsse des Ver-

bandsausschusses und der Delegierten-

versammlung,

c .  Beratung und Unterstützung der Mitglie-

der im Sinne der Aufgaben nach § 2,

d .  Einberufung von Verbandstagen in Ab-

stimmung mit dem Verbandsausschuss .

5 . Der Vorstand ist anlassbezogen einzu-

berufen, wenn die Geschäfte es erforderlich 

machen oder mindestens 2 Mitglieder des 

Vorstandes es beantragen .

6 . Die Vorstandsmitglieder sind ehrenamt-

lich tätig .

§ 9 | Verbandsausschuss

1 . Der Verbandsausschuss besteht aus

a .  dem Vorstand,

b .  den Leitern der Feuerwehren,

c .  dem Sprecher der Werk- und Betriebs-

feuerwehren,

d .  dem Kreisjugendfeuerwehrwart,

e .  dem Kreisstabführer .

2 . Zu den Aufgaben des Verbandsausschus-

ses gehören insbesondere:

a .  Beratung über die Verbandsangelegen-

heiten,

b .  Wahl der Vorstandsmitglieder nach § 8 

Abs . 1 c) und d) dieser Satzung,c . Fest-

setzung der Mitgliedsbeiträge gem . § 5 

dieser Satzung,

d .  Unterstützung des Vorstandes bei der 

Durchführung seiner Aufgaben,

e .  Vorbereitung der von der Delegiertenver-

sammlung zu tätigenden Wahlen,

f .  Entscheidung über Aufnahmeanträge und 

Ausschlüsse,

g .  Einsetzen von Ausschüssen für Sonder-

aufgaben .

3 . Der Verbandsausschuss soll mindestens 

halbjährlich, sonst nach Bedarf oder auf An-

trag von mindestens 1/3 der Mitglieder des 

Verbandsausschusses zusammentreten .

§ 10 | Delegiertenversammlung

1 . Die Zahl der Delegierten der öffentli-

chen Feuerwehren sowie der Werk- und 

Betriebsfeuerwehren richtet sich nach der 

Zahl der Mitglieder in den Wehren . Jede 

Feuerwehr entsendet je angefangene 50 

Mitglieder einen Delegierten . Maßgeblich ist 

die gemäß § 5 erfolgte Stärkemeldung . Der 

Delegiertenversammlung gehören somit 

die zuvor genannten Delegierten sowie der 

Vorstand und der Verbandsausschuss an .

2 . Zu den Aufgaben der Delegiertenver-

sammlung gehören insbesondere:

a .  Entgegennahme des Geschäfts- und 

Kassenberichtes

b .  Entlastungserteilung gegenüber dem 

Vorstand

c .  Wahl von 2 Kassenprüfern, die nicht 

Mitglied des Vorstandes sein dürfen, zwei-

malige Wiederwahl ist zulässig

d .  Beschlussfassung über vorliegende An-

träge, die von den Mitgliedern mindes-

tens 6 Wochen vor der Versammlung 

schriftlich an den Vorstand gestellt 

wurden .

e .  Entscheidung über Einsprüche gegen 

Ausschlüsse

f .  Satzungsänderungen

3 . Die ordentliche Delegiertenversammlung 

soll mindestens alle 2 Jahre stattfinden . 

Eine außerordentliche Delegiertenver-

sammlung kann jederzeit vom Verbands-

ausschuss einberufen werden . Sie muss 

einberufen werden, wenn 1/3 der Verbands-

mitglieder dieses schriftlich unter Angabe 

von Zweck und Gründen beantragt .

§ 11 | Verbandstag

Zur Information der Mitglieder und zur 

Erfüllung der Aufgaben nach § 2 kann ein 

Verbandstag einberufen werden . Die Teil-

nehmer des Verbandstages bestehen aus

a .  dem Vorstand

b .  dem Verbandsausschuss

c .  den in § 3 aufgeführten Mitgliedern

d .  den geladenen Gästen

§ 12 | Einladung, Beschlussfassung, Ab-

stimmung

1 . Die Einladung zu Sitzungen des Vor-

standes, des Verbandsausschusses, der De-

legiertenversammlung und dem Verbands-

tag hat in Textform zu erfolgen . Folgende 

Einladungsfristen sind unter Bekanntgabe 

der Tagesordnungspunkte einzuhalten:

·  mindestens 2 Tage vor Vorstandssitzungen
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·  mindestens 2 Wochen vor Verbandsaus-

schusssitzungen

·  mindestens 4 Wochen vor Delegiertenver-

sammlungen

·  mindestens 4 Wochen vor Verbandstagen

Entscheidend ist das Datum des Poststem-

pels, ansonsten das Versanddatum der 

Email, des Telefaxes oder eines sonstigen 

das Formerfordernis wahrenden Mitteilung .

Änderungsanträge für die Tagesordnung 

des Verbandsausschusses können vor 

Beginn der Sitzung gestellt werden . Die 

Tagesordnung der Delegiertenversamm-

lung kann mit Einverständnis der Mehrheit 

der Delegiertenversammlung geändert 

oder ergänzt werden; Vorstandswahlen, 

Satzungsänderungen oder die Auflösung 

des Vereins können nicht nachträglich auf 

die Tagesordnung gesetzt werden .

2 . Die Organe des Verbandes sind ohne 

Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden 

beschlussfähig . Beschlüsse werden grund-

sätzlich mit der einfachen Mehrheit der 

abgegebenen gültigen Ja- bzw . Nein- Stim-

men gefasst . Stimmenthaltungen zählen 

nicht mit . Bei Stimmengleichheit gelten die 

Anträge als abgelehnt . Bei Wahlen erfolgt 

eine Stichwahl .

3 . Die Sitzungen werden vom Vorsitzenden, 

ersatzweise von einem seiner Stellvertreter 

geleitet .

4 . Über jede Sitzung ist eine Niederschrift 

anzufertigen, die von dem Vorsitzenden zu 

unterzeichnen ist .

§ 13 | Satzungsänderungen

Zur Änderung der Verbandssatzung 

einschließlich der Änderung des Ver-

bandszweckes ist eine 2/3-Mehrheit der 

stimmberechtigten Mitglieder der Delegier-

tenversammlung erforderlich .

§ 14 | Auflösung / Aufhebung

1 . Die Auflösung/Aufhebung des Ver-

bandes ist von einer außerordentlichen 

Delegiertenversammlung zu beschließen . 

Eine solche Delegiertenversammlung ist 

beschlussfähig, wenn mindestens 3/4 der 

Stimmberechtigten anwesend sind .

Wird die Beschlussunfähigkeit festgestellt, 

ist innerhalb von vier Wochen eine neue 

Delegiertenversammlung mit gleicher 

Tagesordnung einzuberufen, die dann in 

jedem Fall beschlussfähig ist . Bei der Ein-

ladung zur zweiten Versammlung ist auf die 

geänderte Beschlussfähigkeit hinzuweisen .

2 . Zur Beschlussfassung über die Auflö-

sung/Aufhebung ist eine 3/4-Mehrheit der 

anwesenden Stimmberechtigten erforder-

lich . Bei einer Auflösung/Aufhebung des 

Verbandes oder bei Wegfall seines bis-

herigen Zweckes fällt das Vermögen an den 

Kreis Gütersloh, der es ausschließlich und 

unmittelbar für die Pflege des Feuerwehr-

wesen sowie der Förderung des Brand- und 

Katastrophenschutzes und der Hilfeleistung 

zu verwenden hat .

§ 15 | Geschäftsjahr

Das Geschäftsjahr des Verbandes ist das 

Kalenderjahr .

§ 16 | Inkrafttreten und Formulierungs-

hinweise

Die Satzung wurde am 18 .08 .2018 auf 

dem Kreisfeuerwehrverbandstag von der 

Delegiertenversammlung beschlossen . 

Funktionsbezeichnungen wurden in dieser 

Satzung aus Gründen der besseren Lesbar-

keit nur in männlicher Form genannt . Alle 

Funktionen können selbstverständlich auch 

von weiblichen Feuerwehrangehörigen 

besetzt werden .

Langenberg-Benteler, 18 .08 .2018

Dietmar Holtkemper 

(Kreisbrandmeister / 1 . Vorsitzender)

Udo Huchtmann

(stv . Kreisbrandmeister / stv . Vorsitzender 

/ Leiter der Feuerwehr Borgholzhausen)

Uwe Theismann 

(stv . Kreisbrandmeister / stv . Vorsitzen-

der)

Wolfgang Hildebrandt 

(Geschäftsführer)

Hermann Reckordt 

(Kassenwart)

Andreas Kramme 

(Kreisjugendfeuerwehrwart)

Matthias Heitwerth 

(Kreisstabführer)

Andreas Feismann (Leiter der Feuer-

wehr Harsewinkel)

Dr. Dirk Hollmann 

(Leiter der Feuerwehr Werther / Westf .)

Hans-Joachim Koch

(Leiter der Feuerwehr Gütersloh)

Wilhelm Köhne 

(Leiter der Feuerwehr Halle / Westf .)

Reinhold Meerbecker 

(Leiter der Feuerwehr Langenberg)

Lutz Mescher 

(Leiter der Feuerwehr Steinhagen)

Claus Oberteicher 

(Leiter der Feuerwehr Schloß Holte – 

Stukenbrock)

Dietrich Pleitner 

(Leiter der Feuerwehr Versmold)

Matthias Setter 

(Leiter der Feuerwehr Rietberg)

Christian Kottmann 

(Leiter der Feuerwehr Rheda-Wieden-

brück)

Franz Toppmöller 

(Leiter der Feuerwehr Herzebrock-Clar-

holz)

Martin Wanders 

(Leiter der Feuerwehr Verl)

Hans-Josef Tönsfeuerborn 

(Sprecher der Werk- und Betriebsfeuer-

wehren)

Erste Satzung
10.09.1973
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Mit der Bildung einer Einsatzleitung für den 

Kreis Gütersloh war der Kreisfeuerwehrver-

band gefordert, qualifizierte Kräfte in die 

Einsatzleitung zu berufen . Entsprechend 

ihrer bisherigen Ausbildung und ihrer Quali-

fikation wurden die jeweiligen Aufgaben-

bereiche besetzt .

Die notwendige, zielgerichtete  Zusammen-

arbeit der Einsatzkräfte wurde durch auf 

dem Gebiet des Katastrophenschutzes 

erfahrene Referenten in einer Vielzahl von 

Schulungen vermittelt und anschließend in 

Aufgaben des Kreisfeuerwehrverbandes
im Wandel der Zeit

Ausbildung  
der Kräfte für die Einsatzleitung

Der Kreisfeuerwehrverband ist die Interes-

senvertretung seiner Mitglieder und bildet 

eine Art Instanz zwischen den örtlichen 

Feuerwehren und dem Verband der Feuer-

wehren in NRW e . V . .

In seiner Satzung von 1973 wurden insbe-

sondere folgende Aufgaben definiert:

a .  Die Wahrnehmung der Interessen der 

Verbandsmitglieder in allen Feuerwehr-

angelegenheiten,

b .  Die Pflege der Kameradschaft,

c .  Die soziale Betreuung der Verbandsmit-

glieder,

d .  Die Förderung der Ausbildung,

e .  Die Förderung des Nachwuchses und

f .  Die Mitarbeit bei den Aufgaben des Lan-

desfeuerwehrverbandes

In Ihren Grundsätzen sind diese Aufgaben 

auch nach 50 Jahren noch Hauptbestand-

teil der Verbandsarbeit . Aufgrund ge-

sellschaftlicher Veränderungen und einer 

Verlagerung der Schwerpunkte bei den Ein-

satzarten von der Brandbekämpfung zu den 

technischen Hilfeleistungen erfolgte eine 

umfassende Erweiterung des Aufgaben-

bereiches . Neben den eingangs genannten 

Aufgaben beinhaltet die Verbandsarbeit 

aktuell zudem eine verstärkte Öffentlich-

keitsarbeit, die Förderung der Feuerwehr-

musik, die Förderung der Brandschutzer-

ziehung- und aufklärung, die Förderung der 

Mitgliederwerbung sowie die Pflege der Tra-

dition . Diese erweiterten Aufgabenbereiche 

finden auch im § 2 der aktuellen Satzung 

des Kreisfeuerwehrverbandes Gütersloh e .V . 

ihre Berücksichtigung .

Auch die wachsenden Mitgliederzahlen und 

die drastisch steigenden Einsatzzahlen wäh-

rend der vergangenen 50 Jahre verdeutli-

chen die Zunahme des Arbeitsumfangs, den 

der Kreisfeuerwehrverband zu leisten hat .

Gehörten im Gründungsjahr am 1 .1 .1973 

insgesamt 1846 Mitglieder (einschließlich 

Musik- und Spielmannszüge und Jugend-

feuerwehren) dem Kreisfeuerwehrverband 

an, beträgt die Mitgliederzahl im Jahr 2021  

insgesamt 3121 . Hinzu kommen 747 Kame-

raden in den Ehrenabteilungen der Wehren .

Allein die deutlich gestiegene Anzahl der 

aktiven Kameradinnen und Kameraden  

beinhaltete eine Herausforderung im 

Rahmen der auf Kreisebene bereitgestellten 

Aus- und Fortbildung der Einsatzkräfte . 

Auch die regelmäßig vorgeschriebene Ab-

solvierung der Atemschutzübungsstrecke 

musste der gestiegenen Zahl an Einsatzkräf-

ten angepasst werden .

Besonders erwähnenswert ist der Umstand, 

dass die in der Verbandsarbeit ehrenamt-

lich tätigen Kameradinnen und Kameraden 

zeitgleich auch weiterhin in den Heimat-

löschzügen ihren Dienst leisten .

Bereits seit langem ist die Freiwillige Feuer-

wehr nicht mehr nur Brandbekämpfer, 

sondern immer mehr jene Hilfeleistungs-

einheit, die – bei einem erheblich größeren 

Gefahrenpotenzial gegenüber früher – in 

allen Notfällen zum Einsatz gerufen wird . 

Dazu gehören die technischen Hilfeleistun-

gen und der Schutz der Umwelt genauso 

wie der Einsatz bei Verkehrsunfällen, Strom-

ausfällen, Hochwasser oder Unwettern wie 

beispielsweise den beiden Tornados, die 

im Mai 2022 die Innenstädte von Paderborn 

und Lippstadt verwüsteten . Grundsätzlich 

kann festgehalten werden, dass die Feuer-

wehr eigentlich immer beteiligt ist, wenn 

Menschen aus akuten Notlagen zu befreien 

sind .

Die aus der deutlichen Zunahme extremer 

Wetterverhältnisse (Sturm, Hochwasser, 

Trockenperioden etc .) resultierenden Scha-

denslagen sowie die technologische Ent-

wicklung in der Industrie und dem Gewerbe 

stellen eine weitere Herausforderung an die 

Feuerwehren dar .

Die Bewältigung von Großschadenslagen 

durch eine auf Kreisebene eingerichtete 

Einsatzleitung wurde bereits frühzeitig 

durch umfangreiche Schulungen, Ein-

richtung eines Lagezentrums mit Krisen-

stabsraum und zahlreichen praxisnahen 

Übungen sichergestellt .

Zudem erfolgte auf Kreisebene eine Aufrüs-

tung durch technische Geräte und speziell 

ausgerüstete Fahrzeuge mit Abrollbehäl-

tern, um den lokalen Wehren in Einsatz-

lagen wie Stromausfälle, Hochwasser, Ge-

fahrgutunfälle und Großbränden effektive 

Hilfe leisten zu können . Eine Übersicht der 

Geräte und Fahrzeuge wird im weiteren  

Verlauf der Chronik detailliert vorgestellt .

Um den genannten Anforderungen gerecht 

zu werden, bedarf es neben der entspre-

chenden technischen Ausstattung einer 

konstanten Anzahl von Einsatzkräften, die 

rund um die Uhr bereit stehen . Um dies zu 

gewährleisten, ist eine kontinuierliche Mit-

gliederwerbung erforderlich . 

Neben der Abschaffung des Wehr- und Zivil-

dienstes Anfang 2010, der demografischen 

Entwicklung und dem ständig zunehmen-

den Freizeitangebot ist auch die im Arbeits-

leben vermehrt geforderte Flexibilität des 

Arbeitsortes (selten deckungsgleich mit 

dem Wohnort) nicht gerade hilfreich bei der 

Gewinnung neuer Mitglieder .

Um den erschwerten Bedingungen ent-

gegenzutreten, unterstützt der Kreisfeuer-

wehrverband die örtlichen Feuerwehren, 

die bereits seit Jahren eine hervorragende  

Nachwuchsarbeit in Form von Jugend-  

und Kinderfeuerwehren leisten . 

Und immer öfter zählen auch Frauen zu 

den „Blauröcken“ . Während in anderen 

Regionen Freiwillige Feuerwehren trotz 

umfangreicher Werbeaktionen vor akuten 

Personalproblemen stehen, ist das im Kreis 

Gütersloh kein Thema .

Die Feuerwehr als ein Grundpfeiler des 

Bevölkerungsschutzes funktioniert auch 

deshalb so gut, weil sich hier Frauen und 

Männer aus allen Bevölkerungsgruppen 

und Berufen zum Wohle der Bürgerinnen 

und Bürger ehrenamtlich engagieren: Für 

den Kreis Gütersloh sind das 96 Prozent der 

rund 2400 Kameradinnen und Kameraden 

im aktiven Dienst . Sie gewährleisten eine 

Rund-um-die-Uhr-Einsatzbereitschaft an 

365 Tagen im Jahr, ein System auf ehren-

amtlicher Basis, zu dem es kaum etwas 

Vergleichbares gibt .

praxisnahen Katastrophenschutzübungen 

angewandt . Einen weiteren Schwerpunkt 

stellte die Zusammenarbeit und Kommu-

nikation mit den beteiligten Kameradinnen 

und Kameraden der Hilfsorganisationen 

dar .

Stand heute ist der Kreis Gütersloh mit  

hochqualifizierten Einsatzkräften und der 

dazugehörigen technischen Ausrüstung 

im Rahmen der Einsatzleitung für die 

Bekämpfung von Großschadenslagen gut 

vorbereitet .
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Die DKMS
Typisierungsaktionen der Feuerwehren

Fachbereiche
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Nach der Reise einer Delegation aus dem 

Kreis Gütersloh nach Valmiera in Lettland 

entstand der Wunsch, dass ein Kontakt zwi-

schen den Feuerwehrleuten aus Valmiera 

und Gütersloh  angeregt werden sollte .

Im darauffolgenden Jahr 1997 sind Kreis-

brandmeister Helmut Frese und sein 

Stellvertreter Bernhard Meier aus Gütersloh 

zu einem ersten Gedankenaustausch nach 

Valmiera gereist . Hier wurde den Kamera-

den aus Gütersloh die Situation der Feuer-

wehren in Lettland dargestellt . 

Bei einer Reise durch den Kreis Valmiera ha-

ben sich die Kollegen ein Bild vom Zustand 

und von der Qualität der dortigen Feuer-

wehr gemacht . Dabei wurde festgestellt, 

dass die Feuerwehren im Valmiera deutlich 

von uns unterstützt werden müssen . 

Sowohl in materieller, persönlicher sowie 

auch in gesetzlicher Hinsicht . Das ist dann 

Partnerschaft mit Lettland

Partnerschaft 
mit der Stadt Valmiera in Lettland

in all den Jahren massiv durch Fachlektüre, 

Gesetzesvorschriften des Landes sowie 

Gerätschaften, Bekleidung und Fahrzeuge 

geschehen .

Regelmäßig trafen sich die Kameraden aus 

Valmiera und Gütersloh zum Gedanken-

austausch . Im Jahre 2003 haben wir ein 

erstes Treffen der Jugendfeuerwehren der 

Kreise Valmiera und Gütersloh in Lettland 

organisiert . Denn eine Partnerschaft lebt 

vom Austausch und Kontakt von Menschen 

untereinander . Gerade die Jugend ist ein 

gutes Beispiel von Völkerverständigung 

unter den Ländern in Europa . Denn der 

Jugend gehört die Zukunft . Gerade in der 

heutigen Zeit . Diese Treffen haben mittler-

weile dreimal in Valmiera und dreimal in 

Deutschland stattgefunden . 

2016 in Valmiera

Gedankenaustausch 1997, von links: 

Stlv. Leiter Berufsfeuerwehr Valmiera, 

Clemens Karweger, Ordnungsamtsleiter 

Kreis Gütersloh, Kreisbrandmeister Helmut 

Frese, Stlv. Kreisbrandmeister Bernhard  

Meier, Dolmetscherin, Hans-Joachim  

Schwolow, Kreis-Gütersloh - Koordinator  

für Valmiera, Landrat Kreis Valmiera

Empfang beim damaligen Landrat des 

Kreises Valmiera aus Anlass des 

130-jährgen Jubiläums der FF Valmiera
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Ärmelabzeichen der Feuerwehren
im Kreis Gütersloh 
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Borgholzhausen

• 2 Löschzüge (74 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (22 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (26 Mitglieder)

• 1 Musikeinheit (37 Mitglieder)

Herzebrock-Clarholz

• 4 Löschzüge (146 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (20 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (40 Mitglieder)

Halle (Westf.)

• 4 Löschzüge (162 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (24 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (46 Mitglieder)

Langenberg

• 2 Löschzüge (97 aktive Mitglieder)

• Ehrenabteilung (43 Mitglieder)

Feuerwehr Gütersloh

• Berufsfeuerwehr (107 Mitarbeitende)

• 5 ehrenamtliche Löschzüge 

 (249 Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (mit 2 Gruppen 

 Gütersloh/Isselhorst – 51 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (97 Mitglieder)

• 3 Musikeinheiten (181 Mitglieder)

Harsewinkel

• 3 Löschzüge (140 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (18 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (44 Mitglieder)

Feuerwehren 
der Städte und Gemeinden

Feuerwehren im Kreis Gütersloh

Verl

• 2 Löschzüge (139 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (29 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (42 Mitglieder)

Versmold

• 4 Löschzüge (167 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (29 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (66 Mitglieder)

• 1 Musikeinheit (36 Mitglieder)

Werther

• 3 Löschzüge (115 Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (22 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (45 Mitglieder)

• Unterstützungsabteiligung (5 Mitglieder)

Steinhagen

• 3 Löschzüge (112 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (21 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (46 Mitglieder)

• Kinderfeuerwehr (18 Mitglieder)

• Unterstützungsabteilung (5 Mitglieder)

Rietberg

• 3 Löschzüge (199 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (34 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (76 Mitglieder)

• 1 Musikeinheit (86 Mitglieder)

Schloß Holte-Stukenbrock

• 2 Löschzüge (121 aktive Mitglieder)

• Jugendfeuerwehr (20 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (28 Mitglieder)

Rheda-Wiedenbrück

• 5 Löschzüge (281 aktive Mitglieder)

• 1 hauptamtliche Wache (30 Mitarbeitende)

• Jugendfeuerwehr (36 Mitglieder)

• Ehrenabteilung (88 Mitglieder)
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Heinz Wittenborg    

Kreisbrandmeister 1973 – 1980

Walter Schmedtmann   

Kreisbrandmeister 1980 – 1981

Gisbert Rüsenberg    

Kreisbrandmeister 1981 – 1989

Die Kreisbrandmeister
und Vorsitzenden
des Kreisfeuerwehrverbandes 
Gütersloh e.V.

Fritz Dallmeyer    

Kreisbrandmeister 1989 – 1994

Dietmar Holtkemper                                           

Kreisbrandmeister seit 2013

Helmut Frese    

Kreisbrandmeister 1994 – 2000

Rolf Volkmann    

Kreisbrandmeister 2000 – 2013

Ahnengalerie

Werkfeuerwehr Miele

• 56 Mitglieder insgesamt

• 40 aktive Mitglieder

• 16 Mitglieder in der Ehrenabteilung

Werkfeuerwehr Westag AG

• 60 Mitglieder insgesamt

• 25 aktive Mitglieder

• 14 Mitglieder in der Ehrenabteilung

• 21 Mitglieder in der Musikeinheit

Werkfeuerwehr Baxter

• 31 Mitglieder insgesamt

• 30 aktive Mitglieder

• 1 Mitglied in der Ehrenabteilung

Werkfeuerwehr Mohn Media

• 64 Mitglieder insgesamt

• 37 aktive Mitglieder

• 10 hauptamtliche Mitarbeitende

• 17 Mitglieder in der Ehrenabteilung

Betriebsfeuerwehr Pfleiderer 

• 19 Mitglieder insgesamt

• 18 aktive Mitglieder

• 1 hauptamtliches Mitglied

Werkfeuerwehr Claas

• 57 Mitglieder insgesamt

• 46 aktive Mitglieder

• 11 Mitglieder in der Ehrenabteilung

Betriebsfeuerwehr Storck

• 40 Mitglieder insgesamt

• 29 aktive Mitglieder

• 11 Mitglieder in der Ehrenabteilung

Werkfeuerwehr JTEKT

• 29 Mitglieder insgesamt

• 29 aktive Mitglieder

Werk- und Betriebsfeuerwehren 
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und betroffenen Personen sicherzustellen .

Eine besondere Stärke des Dekonzuges ist 

es, Feuerwehrkräfte in Chemikalienschutz-

anzügen nach einem Einsatz mit Gefahrstof-

fen zu reinigen und somit von anhaftenden 

Gefahrstoffen zu befreien . Sonderfahrzeuge 

des über ein Dutzend Fahrzeuge umfassen-

Die ABC-Einheit des Kreises kommt bei 

Schadensereignissen mit atomaren, bio-

logischen oder chemischen Gefahrstoffen 

(ABC) zum Einsatz . Von diesen Stoffen 

gehen spezielle Gefahren aus, wofür das 

Personal besonders geschult und das Ma-

terial der ABC-Einheit speziell ausgelegt ist . 

Die ABC-Einheit besteht aus zwei Teilein-

heiten, dem Messzug und dem Dekonzug . 

Insgesamt versehen ca . 150 Feuerwehr-

kameradinnen und Feuerwehrkameraden 

ihren Dienst in der ABC-Einheit des Kreises 

Gütersloh .

Der Dekonzug der ABC-Einheit des Kreises 

Gütersloh setzt sich aus 120 Kräften der 

Feuerwehren Steinhagen, Werther, Rheda-

Wiedenbrück und des Malteser Hilfsdiens-

tes Rietberg zusammen . Die Aufgabe des 

Dekonzuges besteht darin, an Einsatzstellen 

die Dekontamination von Einsatzkräften 

den Dekonzuges sind zwei Dekon P-LKW 

mit Material zur Personaldekontamination 

und ein Abrollbehälter zur Dekontamina-

tion von bis zu 50 verletzten Personen .

Fachbereiche
ABC-Einheit

Spuren . Vieles ist nach diesen Erlebnissen 

nicht mehr so, wie es vor dem Einsatz war . 

Nicht alles lässt sich einfach so „wegste-

cken“ . Psychische Belastungen von Ein-

satzkräften gehören daher zum Alltag der 

Feuerwehr . Sie können zu psychischen oder 

psychosomatischen Erkrankungen führen . 

Die psychosoziale Unterstützung (PSU) von 

Einsatzkräften gehört national wie interna-

tional zum gültigen Standard . Die Mitglieder 

des PSU-Teams vom Kreisfeuerwehrver-

band Gütersloh können im Einsatzfall 

einzeln oder als Gruppe über die Kreisleit-

stelle der Feuerwehr alarmiert werden . Aber 

auch eine persönliche Kontaktaufnahme zu 

einzelnen Mitgliedern ist möglich!

Die Mitglieder des PSU-Teams arbeiten

• vertraulich

• verschwiegen

• unbürokratisch

• ohne Kosten für die Einsatzkräfte

• ohne lange Wartezeit

• auf Wunsch anonym

Im Einsatz muss schnell gehandelt werden . 

Wenn Menschen aus Notlagen befreit, 

Brände gelöscht, Verletzte oder Kranke 

versorgt werden, dann ist für Gefühle wenig 

Zeit . Es gibt kaum eine berufsmäßige oder 

ehrenamtliche Helfergruppe, die mit so viel 

Leid, Sterben und Tod konfrontiert wird, 

wie Einsatzkräfte der Feuerwehr und des 

Rettungsdienstes .

Mit großer technischer Professionalität er-

ledigt man als Einsatzkraft seine Aufgaben . 

Tätigkeiten, für die man sich bereit erklärt 

hat, für die man ausgebildet wurde, die 

man trainiert hat und ohne die eine erfolg-

reiche Arbeit nicht möglich ist: Betroffenen 

in Not zu helfen . Doch diese Konfrontation 

mit extremer Not, extremem Leid hinterlässt 

Das PSU-Team vom Kreisfeuerwehrver-

band Gütersloh ist tätig ...

... in der Prävention

• Aus- und Fortbildung (in der Grundausbil- 

 dung und in den Löschzügen)

• Information (Aufklären über Belastungs- 

 reaktionen und Umgang damit)

• Sensibilisierung 

 (Psychosoziale Gesundheit)

... in der Begleitung

• belastender Einsatz 

 (Beobachten des Einsatzgeschehens, um  

 evtl . Betreuungsbedarf zu ermitteln)

• Akutintervention 

 (Koordinieren des Betreuungsbedarfs)

• sozialer Ansprechpartner 

 (für belastete Feuerwehrfrauen/-männer)

... in der Nachsorge

• Einsatznachgespräche 

 (einzeln oder in der Gruppe)

• mittel- und langfristige Unterstützung

• gegebenenfalls Weiterführung 

 an Therapeuten

• Mitwirken bei Gedenkfeiern 

 und Gottesdiensten

Bei Schadensereignissen mit atomaren, 

biologischen oder chemischen Gefahr-

stoffen (ABC) können Einsatzkräfte, die Be-

völkerung und/oder die Umwelt gefährdet 

werden . Der Messzug der ABC-Einheit 

des Kreises Gütersloh ist in der Lage, einen 

bestehenden Anfangsverdacht über einen 

Gefahrstoff und dessen Ausbreitung zu 

bestätigen und zu verdeutlichen . Dieses 

erfolgt durch den Einsatz von Messgeräten 

und der Probenahme der Gefahrstoffe . 

Der Messzug setzt sich aus 30 Feuerwehr-

frauen und -männer der Feuerwehren 

Halle (Westf .) und Versmold zusammen . 

Der Fuhrpark des Messzuges umfasst auch 

Sonderfahrzeuge wie ABC-Erkunder, welche 

spezielle Messgeräte zur Messung von Ge-

fahrstoffen mitführen .

PSU
(Psychosoziale 
Unterstützung)

Fachbereiche24 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh 
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ten Kreisfeuerwehrschule Gütersloh statt . 

Dort stehen den Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern modern ausgestattete Schu-

lungs- und Unterrichtsräume zur Verfügung . 

Darüber hinaus werden Schulungsfahrzeu-

ge und notwendige Ausrüstungsgegenstän-

de vorgehalten, um auch den praktischen 

Lehrinhalt an modernem Equipment zu 

erlernen .

Aber nicht nur das Vorhalten moderner 

Ausstattung an der Kreisfeuerwehrschule 

Gütersloh ist Hauptaugenmerk des Fach-

bereichs Ausbildung, es wird auch ständig 

daran gearbeitet, den Unterricht modern 

zu gestalten . So gehören mittlerweile 

der Unterricht und die Absolvierung von 

Prüfungen im Online-Format zum normalen 

Seminar- und Lehrgangsbetrieb . Um auch 

diesbezüglich eine hochqualitative Aus-

Die Ausbildung von Feuerwehrkräften be-

deutet heutzutage, sich an die sich ständig  

ändernden Rahmenbedingungen anzu-

passen . 

Lag früher noch beispielsweise der Schwer-

punkt der Ausbildung auf der Brandbe-

kämpfung, haben die Einsatzzahlen der 

Feuerwehren aufgezeigt, dass immer mehr 

Einsätze im Rahmen von technischen 

Hilfeleistungen absolviert werden mussten . 

Darüber hinaus haben auch z .B . die andau-

ernde Weiterentwicklung der E-Mobilität 

oder die durch den Klimawandel begründe-

ten Vegetationsbrandbekämpfungen dafür 

gesorgt, sich mit diesen Themengebieten 

intensiver auseinander zu setzen .

Die Ausbildung für die Kameradinnen und 

Kameraden im Kreis Gütersloh findet zum 

größten Teil an der im Jahr 1976 gegründe-

bildung zu ermöglichen, wird ständig in die 

notwendige Soft- und Hardware investiert .

Darüber hinaus werden regelmäßig 

Web-Seminare und Online-Fortbildungen 

angeboten .

Um auch überregional auf dem Laufenden 

zu bleiben und an ausbildungsbezogenen 

Rechtsgrundlagen mitzuwirken, engagieren 

sich die Verantwortlichen des Fachbe-

reichs auf Landesebene im Fachausschuss 

„Einsatz- und Ausbildung“ des Verbandes 

der Feuerwehren NRW . Außerdem finden 

regelmäßige Abstimmungen mit den Ausbil-

dungsleitern auf OWL-Ebene statt, um von-

einander zu lernen und sich auszutauschen .

Darüber hinaus ist der Leiter des Fach-

bereichs Ausbildung in den Prüfungsaus-

schuss am Institut der Feuerwehr NRW 

bestellt .

Ausbildung

örtlichen Einsatzleitung besetzen wir den 

Abrollbehälter ELW 2 im Einsatzfall .

Bei der IuK-Einheit ist zudem eine Drohne 

stationiert . Diese kann über die Kreisleit-

stelle angefordert werden, um dann für den 

Anfordernden am Einsatzort entsprechende 

Luftaufnahmen zu fertigen . Für den Einsatz 

Die IuK-Einheit des Kreises Gütersloh setzt 

sich aus 26 Kräften der kommunalen Feuer-

wehren und der Hilfsorganisationen zusam-

men . Die Einheit ist in Zugstärke aufgestellt 

und gliedert sich neben der Zugführung in 

die Gruppen Funk / Lagedarstellung und 

IT / Datenkommunikation auf .

Als Fahrzeuge stehen zur Verfügung:

• 1x Einsatzleitwagen Typ 1 (ELW1)

• 1x Gerätewagen DuK (Daten und 

 Kommunikationstechnik (GW-DuK)

• 1x Gerätewagen IuK (GW-IuK)

• 1x Anhänger Logistik

• 1x Anhänger Strom 

 (über Kreisfeuerwehrzentrale)

• 1x WLF mit AB-Besprechung und AB-ELW2  

 (über Kreisfeuerwehrzentrale)

Die Einheit kann bei Feuerwehreinsätzen 

durch den örtlichen Einsatzleiter zwecks 

Führungsunterstützung angefordert 

werden . Bei Großschadenslagen werden 

die Fernmeldebetriebsstellen im Stab der 

Einsatzleitung und im Krisenstab durch die 

IuK-Einheit betrieben . Des Weiteren wird 

im Stab der Einsatzleitung das Sachgebiet 

S6 (Information und Kommunikation) 

durch die Einheit gestellt . Zusammen mit 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

Kreisleitstelle und den Einsatzkräften der 

der Drohne gibt es in der Einheit entspre-

chend ausgebildete Drohnenpiloten .

Ebenfalls besetzen wir auf Anforderung ein 

Wechselladerfahrzeug (WLF) des Kreises 

und transportieren damit die Abrollbehälter 

ELW 2 und Besprechung zur Einsatzstelle . 

Gleiches gilt auch für den Anhänger Strom .

Zu der Ausstattung der IuK-Einheit gehören 

diverse Sonderfahrzeuge .

Im Rahmen der Landeskonzepte zur Ge-

fahrenabwehr NRW sind wir mit unserem 

ELW 1 und dem WLF mit AB Besprechung in 

der Behandlungsplatzbereitschaft (BHP-

B50 NRW), im Logistikzug der Vorgeplanten 

Überörtlichen Hilfe (VüH) sowie mit dem 

ELW 1 in der Betreuungsplatzbereitschaft 

(BTP-B500) eingebunden .

IuK - Einheit
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Jugendfeuerwehr Gründung

Borgholzhausen 24 .05 .1974

Gütersloh 05 .01 .2003

Isselhorst 08 .09 .1967

Halle 28 .10 .1995

Harsewinkel 13 .02 .2004

Herzebrock-Clarholz 20 .01 .1972

Rheda-Wiedenbrück 17 .05 .2003

Rietberg 07 .03 .2003

Schloss Holte-Stukenbrock 29 .03 .2003

Steinhagen 27 .06 .1993

Verl 20 .01 .2001

Versmold 25 .08 .2000

Werther 04 .05 .1974

Jugendfeuerwehr

Kreisjugendfeuerwehrwarte

Wolfgang Schubert 25 .05 .1975 – 02 .09 .1979 

Ulrich Bergfeld 02 .09 .1979 – 06 .08 .1989 

Thomas Uellendahl 06 .08 .1989 – 17 .08 .1997 

Rüdiger Rokohl 17 .08 .1997 – 03 .07 .2005 

Jens Vahle 03 .07 .2005 – 21 .08 .2009 

Andreas Kramme 21 .08 .2009 – heute

Die Mitgliederzahlen der letzten Jahre  waren im Schnitt 

zwischen 300 und 320 Jugendliche . Es gibt 13 Jugendgrup-

pen (Stadt Gütersoh hat zwei Gruppen, Langenberg keine) . 

Leitstelle Gütersloh und auch die Berufs-

feuerwehr Gütersloh . Den Rettungshub-

schrauber Christoph 13 haben wir auch 

schon besichtigt . Zum größten Teil werden 

die Dienstabende am Feuerwehrgerätehaus 

Steinhagen durchgeführt . Wir fahren aber 

auch zu den Feuerwehrgerätehäusern nach 

Amshausen und Brockhagen . Dazu nutzen 

wir unser eigenes Mannschaftstransport-

fahrzeug, welches extra für die Kinderfeuer-

Die Kinderfeuerwehr Steinhagen ist am 16 . 

September 2018 gegründet worden .

Begonnen haben wir mit 17 Kindern im 

Alter von 6 – 10 Jahren .

Die ersten Leiter der Kinderfeuerwehr Stein-

hagen waren Dirk Bergmann (Gemeindekin-

derfeuerwehrwart) und Melanie Westerfeld 

(Stlv . Gemeindekinderfeuerwehrwartin) . 

Unterstützt werden sie von fünf weiteren 

Betreuerinnen und Betreuern . Seit Sommer 

2019 hat Jens Vahle die Leitung der Kinder-

feuerwehr übernommen . Seit dem 1 . Juli 

2022 ist Friederieke Schmedkordt Stlv . 

Gemeindekinderfeuerwehrwartin .

Derzeit haben wir 18 Kinder in der Kinder-

feuerwehr Steinhagen . Aufgenommen 

werden die Kinder immer nach den 

Sommerferien mit Beginn der Einschulung . 

Mit Vollendung des zehnten Lebensjahres 

werden sie dann in die Jugendfeuerwehr 

übergeleitet . In ihrer Zeit bei der Kinder-

feuerwehr lernen die Kinder spielerisch das 

Feuerwehrwesen kennen .

Wir machen Gerätekunde, lernen einen 

Schlauch auszurollen und auch wieder 

aufzurollen . Wir machen Gruppenspiele, 

um die Gemeinschaft unter den Kindern zu 

stärken oder basteln, um das handwerk-

liche Geschick zu fördern . Wir besuchen die 

Kinderfeuerwehr 

wehr beschafft wurde . Einmal im Jahr kön-

nen die Kinder die Kinderflamme erlangen . 

Dazu müssen sie verschiedene Aufgaben 

erfüllen, z . B . einen Notruf absetzen, eine 

Person suchen und retten sowie eine stabile 

Seitenlage durchführen .

Wir machen uns zurzeit keine Sorgen, zu-

künftig weitere Mitglieder für die Kinder-

feuerwehr gewinnen zu können . Aktuell gibt 

es sogar eine Warteliste .

Fachbereiche
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In der Kreisleitstelle Gütersloh werden jähr-

lich ca. 56.000 Einsätze im Rettungsdienst, 

im Brandschutz und bei sonstigen größeren 

Schadensereignissen disponiert.

Die Leitstelle des Kreises Gütersloh befindet 

sich in den Räumlichkeiten der Feuerwehr 

Gütersloh . Aufgeteilt in drei Dienstgruppen 

versehen hier 26 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter des Kreises ihren Dienst .

Geführt werden die Dienstgruppen durch 

sieben Lagedienstführer, denen im alltäg-

lichen Geschäft auch die organisatorische 

Führung obliegt . Hinzu kommen im Tages-

dienst weitere Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter für Administration, IT und Digital-

funk . Der Leiter sowie der stellv . Leiter der 

Leitstelle versehen ihren Dienst ebenfalls 

im Tagesdienst und verantworten neben 

der Gesamtleitung und ggf . Übernahme der 

Führung der Leitstelle bei Großeinsatz- oder 

Sonderlagen die Aufgabengebiete Personal, 

Organisation, Technik, Aus- und Weiter-

bildung sowie das Qualitätsmanagement-

system, welches sich aktuell im Aufbau 

befindet .

Die Kreisleitstelle ist seit dem 01 .01 .2020 ein 

eigenständiges Sachgebiet der Abteilung 

Bevölkerungsschutz der Kreisverwaltung 

Gütersloh und verfügt insgesamt über 32 

Stellen .

Für die Disponenten stehen sieben voll-

wertig ausgestattete Arbeitsplätze zur 

Verfügung, um die Einsätze des Rettungs-

dienstes, des Brandschutzes und des Ka-

tastrophenschutzes zu koordinieren . Dazu 

kommen vier zusätzliche Arbeitsplätze, die 

bei größeren Schadensereignissen, wie 

zum Beispiel Stürmen oder sogenannten 

Flächenlagen, genutzt werden können, um 

der dann eingehenden Vielzahl an Notrufen 

gerecht werden zu können .

Kreisleitstelle

Fachbereiche

Das Presseteam des Kreisfeuerwehrverban-

des Gütersloh steht an großen Einsatzstel-

len und bei länger andauernden Einsätzen 

den vor Ort aktiven Kreisbrandmeistern 

bzw . Einsatzleitern zur Seite, um die Me-

dienarbeit zu koordinieren .

Presseteam
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Auch das Thema Sicherheit wird bei den 

Feuerwehren groß geschrieben . In jeder 

Feuerwehr gibt es Sicherheitsbeauftragte, 

die vorrangig präventiv aktiv sind .

Zu den Aufgaben des Sprechers der Sicher-

heitsbeauftragten der Feuerwehren im Kreis 

Gütersloh gehört es, als Ansprechpartner 

für besondere Fragestellungen zur Verfü-

gung zu stehen . Darüber hinaus übernimmt 

er kreisweit Multiplikatorenaufgaben .

Im Kreisfeuerwehrverband Gütersloh sind 

neben den Löschzügen auch die Musikein-

heiten organisiert . 

Vier Feuerwehrmusik- und drei Feuerwehr-

spielmannszüge gehören dem Kreisfeuer-

wehrverband an . Dies sind die Musikzüge 

aus Borgholzhausen, Gütersloh, Oesterweg 

und Spexard sowie die Spielmannszüge aus 

Avenwedde, Neuenkirchen und der Westag 

AG (Wiedenbrück) . Dem Kreisstabführer ob-

liegt die Leitung der Musikeinheiten, um die 

Kreisfeuerwehrmusik zu organisieren . 

Musikeinheiten
im Kreisfeuerwehrverband

wie Seniorennachmittage oder informieren 

auf Festen und Veranstaltungen . Der Fach-

bereich BE/BA im Kreisfeuerwehrverband 

Gütersloh unterstützt die Kameradinnen 

und Kameraden mit regelmäßigen Fort- 

und Weiterbildungen rund um die Themen 

und Inhalte der BE/BA . Er informiert auch 

die Brandschutzerzieherinnen und -erzieher 

im Kreis Gütersloh über anstehende Veran-

staltungen oder landes- bzw . bundesweite 

Aktionen . Er ist so das Bindeglied zwischen 

dem Landes- und Kreisverband und den 

einzelnen Brandschutzerziehern vor Ort .

Zur Unterstützung der BE/BA in den einzel-

nen Feuerwehren steht ein kreiseigener 

Informationsanhänger mit diversen Mate-

rialien, wie zum Beispiel ein Feuerlöschtrai-

ner, ein Demoherd für das Demonstrieren 

einer Fettexplosion oder ein Rauchhaus, zur 

Verfügung . 

 

Der Fachbereich wirkt auch bei der Bevölke-

rungsinformation über die Social Media 

Kanäle des Kreisfeuerwehrverbandes mit . 

Hier werden aktuelle Brandschutztipps 

gegeben und auch auf gefährliche Trends 

hingewiesen .

Die Brandschutzerziehung und -aufklärung 

(BE/BA) ist eine durch das Gesetz über den 

Brandschutz, die Hilfeleistung und den 

Katastrophenschutz (BHKG) geforderte 

Aufgabe, die im Kreis Gütersloh durch die 

Gemeinden / Städte auf ihre Feuerwehren 

übertragen wurde . Ziel ist es, die Selbsthil-

fefähigkeit der Bevölkerung zu steigern bzw . 

zu festigen .

 

BE/BA bedeutet, Brände und Unglücke zu 

vermeiden bzw . die Schäden so gering wie 

möglich zu halten, aber auch das richtige 

Verhalten in Notfällen gehört zur Selbst-

hilfefähigkeit . Hierfür gehen die Kameradin-

nen und Kameraden der einzelnen Feuer-

wehren in Kindergärten, Schulen, soziale 

Einrichtungen, besuchen Veranstaltungen 

Brandschutzerziehung und -aufklärung 

Fachbereiche

nen anderer Behörden und Fachdienste . 

Die gesetzliche Grundlage wird durch das 

Gesetz über den Brandschutz, die Hilfeleis-

tung und den Katastrophenschutz (BHKG) 

sowie durch die (Feuerwehrdienstvorschrift 

(FwDV) 100 definiert . Aktuell beträgt die 

Anzahl der Mitglieder der TEL etwa 115 An-

gehörige aus dem Kreis Gütersloh .

Die Einteilung im Stab erfolgt durch die 

Funktion Leiter Stab in Abstimmung mit 

dem Einsatzleiter / Kreisbrandmeister . Die 

Verantwortlichkeit liegt in erster Linie bei 

den Kreisbrandmeistern, die wiederum 

durch einen Leiter Stab und sechs Sach-

gebietsleiter für jeweils einsatzrelevante Zu-

ständigkeiten unterstützend zuarbeiten, be-

raten und Einsatzaufträge erteilen können . 

Abhängig von Lage, Ort und Einsatzsitua-

tion arbeitet die TEL räumlich entweder vor 

Ort in einem dafür konzipierten Container 

(Abrollbehälter Besprechung), in einem der 

Für größere Schadenslagen (Flächenla-

gen, Unfälle, Naturereignisse, Einsätze mit 

hohem Schadens- Koordinierungs- u ./o . 

Personalaufwand) hält der Kreis Güters-

loh eine sogenannte Technische Einsatz-

leitung (TEL) neben dem Krisenstab unter 

der Gesamtverantwortung des Landrates 

vor . Diese ist in eine Nord / Süd Aufteilung 

nach Schadensort vorgeplant und kann in 

unterschiedlicher Stärke entweder gesamt 

oder selektiv mit eigens dafür vorgesehe-

nen Meldegruppen durch die Kreisleitstelle 

alarmiert werden .

Alle Feuerwehreinheiten des Kreises stellen 

Einsatzkräfte . Die Mitarbeit ist freiwillig – die 

Qualifikation zur Mitarbeit ist die Ver-

bandsführerausbildung mit der Ergänzung 

Stabsarbeit in der Feuerwehr . Ein wichtiger 

Personenkreis im Stab sind die Fachbe-

rater der Hilfsorganisationen, der Polizei, 

des Technischen Hilfswerkes (THW), der 

Bundeswehr u . ggf . die Verbindungsperso-

Kreisleitstelle angegliederten Raum oder in 

der stärksten Konstellation in einem dafür 

besonders ausgestatteten Lageraum, der 

sich in der Kreisfeuerwehrschule Gütersloh 

befindet . Die IuK-Einheit des Kreises Güters-

loh ist für die Sicherstellung der gesamten 

Kommunikation zuständig .

Aufgrund der komplexen Problemstel-

lungen für die Mitglieder der TEL sind 

regelmäßige Schulungen als Aus- u . 

Weiterbildungsmaßnahmen unerlässlich . 

Hierzu werden Schulungen vor Ort an der 

Kreisfeuerwehrschule in St . Vit, am Institut 

der Feuerwehr (IdF) in Münster und an der 

Bundesakademie für Bevölkerungsschutz 

und Zivile Verteidigung (BABZ) in Bad 

Neuenahr-Ahrweiler durch die Angehörigen 

besucht . Des Weiteren finden Übungen und 

Stabsrahmenübungen statt . Aus dem Pool 

der TEL-Kräfte arbeitet ein wesentlicher Teil 

im mobilen Führungsstab des Regierungs-

bezirkes Detmold (MoFüst OWL) mit .

Einsatzleitung

Sicherheits-
beauftragter
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Was vor knapp 50 Jahren mit vier Lehrgän-

gen begann, soll voraussichtlich Ende 2026 

mit der Einbettung in das neue Bevölke-

rungsschutzzentrum des Kreises Gütersloh 

seinen vorläufigen Höhepunkt finden .

1976 hat der damalige Kreisbrandmeister 

Heinz Wittenborg gemeinsam mit dem 

damaligen Rheda-Wiedenbrücker Stadt-

direktor Dr . Otto Schweins den Grundstein 

für die Kreisfeuerwehrschule Gütersloh in 

St . Vit gelegt . Es wurde eine Ausbildungs-

einrichtung auf Kreisebene geschaffen, in 

der anfangs ein Lehrgang pro Wochenende, 

seinerzeit noch mit Übernachtung vor Ort, 

stattfand . 

Die Kreisfeuerwehrschule ist heute ein 

Bestandteil der Kreisfeuerwehrzentrale 

Gütersloh . Bereits 1985 wurde in St . Vit eine 

Atemschutzübungsanlage errichtet, bevor 

Kreisfeuerwehrzentrale
Kreisfeuerwehrschule

der Anspruch an unsere Feuerwehrmitglie-

der hat sich massiv verändert, so dass dem 

nur durch eine stetige Weiterentwicklung 

der Aus- und Fortbildung Rechnung ge-

tragen werden kann . Hier auf dem neuesten 

Stand zu sein, ist wohl das A und O, wenn 

man über eine schlagkräftige Feuerwehr 

verfügen will .

So sind mittlerweile an der Kreisfeuerwehr-

schule insgesamt über 60 ehrenamtliche 

Ausbilderinnen und Ausbilder in mindes-

tens 45 Lehrgängen und Seminaren an 72 

Unterrichtstagen am Wochenende und neu-

erdings auch 10 Tagen innerhalb der Woche 

im Einsatz . Auch hat die Digitalisierung 

längst Einzug gehalten, so dass die theore-

tische Ausbildung oftmals online stattfindet 

und schriftliche Prüfungen via schuleigenen 

iPads abgenommen werden können . Dazu 

bietet die App des Kreisfeuerwehrverban-

dann 1992 auch die Maschinistenhalle 

ergänzt wurde . Eine weitere Fahrzeughalle 

entstand 2007 und 2020 kam nochmal eine 

Leichtbauhalle dazu, um Platz für all die 

Fahrzeuge und Einsatzmittel sowie Aus-

rüstungsgegenstände zu haben, die heute 

fürs „Retten, Löschen, Bergen, Schützen“ 

gebraucht werden .

Zur Grundausstattung einer jeden Feuer-

wehr gehören nach wie vor natürlich auch 

Feuerwehrschläuche . Diese müssen nach 

dem Einsatz gewaschen und getrocknet 

und mindestens einmal im Jahr geprüft 

werden . Auch diese Fäden laufen seit 

Jahrzehnten an der Kreisfeuerwehrzentrale 

Gütersloh, genauer der Kreisschlauchpfle-

ge, zusammen .

Aber nicht nur das materielle Equipment 

hat sich im Laufe der Zeit vervielfacht . Auch 

Schulungsraum 1 (15 – 40 Plätze)

Schulungsraum 2 (15 – 25 Plätze)

Grundausstattung Schulungsräume:  

Beamer und Leinwand, Tageslichtprojektor, 

Whiteboard, Flipchart, Telefonanschluss, 

Verdunkelungsmöglichkeiten

Multifunktionsraum (15 – 40 Plätze)

Grundausstattung: Beamer und Leinwand, 

Mobiles Whiteboard, Flipchart, Telefonan-

schluss, Verdunkelungsmöglichkeiten

Konferenzraum (15 – 20 Plätze)

Grundausstattung: Beamer und Leinwand, 

Whiteboard, Flipchart, Telefonanschluss

Kantine und Multifunktionsraum (150 m2):  

(ca. 100 Plätze)

Kreisfeuerwehrzentrale

des Gütersloh e .V . viele Ausbildungsunter-

lagen und -informationen .

Neben feuerwehrtypischen Lehrgangs-

themen wie beispielsweise Funk, Atem-

schutzgeräteträger, Maschinist, Technische 

Hilfeleistung und Truppführer werden 

mittlerweile auch Seminare zu den Themen 

„Pressearbeit/Social Media“, „Türöffnung“, 

„Strömungspfade“, „Atemschutznotfall-

training“ und sogar „Recht/Disziplinarrecht“ 

immer stärker nachgefragt . Zudem wird 

der steigenden Anzahl an belastenden 

Einsätzen mit Ausbildungsveranstaltungen 

im Bereich „psychosoziale Unterstützung“, 

kurz PSU, Rechnung getragen .

Auch die Atemschutzübungsanlage samt 

Überwachungsequipment entwickelt sich 

stetig weiter, denn sie dient nicht nur der 

Ausbildung im Rahmen des Lehrgangspla-

nes der Kreisfeuerwehrschule, sondern wird 

auch von über 800 Feuerwehrangehörigen 

für die jährliche Belastungsübung genutzt, 

so dass zwischenzeitlich eine Atemschutz-

werkstatt angegliedert wurde .

Zudem ist die Kreisfeuerwehrzentrale 

Gütersloh „Heimatstandort“ sowohl der Ein-

satzleitung als auch der Informations- und 

Kommunikationsgruppe (IuK-Einheit) des 

Kreises Gütersloh .

Um den gestiegenen Anforderungen Rech-

nung zu tragen, die Zusammenarbeit aller 

Einheiten der nichtpolizeilichen Gefahren-

abwehr weiter zu optimieren und auch auf 

lange Sicht zukunftsfähig zu bleiben, soll 

nun das „Bevölkerungsschutzzentrum Kreis 

Gütersloh“ entstehen . An einem zentralen 

Standort in Verl-Sürenheide finden dann 

Brand- und Katastrophenschutz, Rettungs-

dienst sowie ein Logistikzentrum „Tierseu-

chen“ unter einem Dach zusammen . 

Im Einsatz geht es schon lange nicht mehr 

ohne einander, so dass man den Weg auf 

sich genommen hat, um ein solches Projekt 

zu realisieren . Von der ersten Idee bis hin 

zum Einzug in ein paar Jahren wird dann 

neben den finanziellen Mitteln auch viel 

Arbeit und Engagement aller Beteiligten 

notwendig gewesen sein . Aber nur so 

lassen sich Aus- und Fortbildung sowie die 

Zusammenarbeit weiter optimieren .

Abschließend lässt sich zusammenfassen, 

dass wir im Kreis Gütersloh viele hochmoti-

vierte Feuerwehrkameradinnen und -kame-

raden haben, denen wir so eine moderne 

zukunftsorientierte Ausbildung bieten 

können, um sie für den Einsatz zum Wohl 

der Bevölkerung bestmöglich zu wappnen, 

gemäß dem nach wie vor gültigen Leitsatz 

der Feuerwehr: „Gott zur Ehr, dem Nächsten 

zur Wehr!“

34 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh 
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In einem Nebengebäude an der Kreisfeuer-

wehrzentrale befindet sich die nach DIN 

14093 ausgestattete Atemschutzübungs-

anlage für die Feuerwehrangehörigen 

des Kreises Gütersloh, auf der sowohl die 

jährlichen Belastungsübungen als auch die 

praktische Ausbildung bei den Lehrgängen 

für Atemschutzgeräteträger durchgeführt 

werden .

Atemschutzübungsanlage

Kreisfeuerwehrzentrale

Anlage 1

• Schlauchgrößen von D-25 bis B-75

• Schlauchlängen D-C-B bis 40 m

• Bürsten-Hochdruck-Waschtechnik

• Automatische Längenmessung

• Vollautomatische Druckprüfung

• Wasserrückgewinnung 300 ltr

• Vakuum-Effizienztrocknung

• Automatischer Schlauchwickler

• Bruchfeste Sicherheitsscheiben

• LED-Innenraumbeleuchtung

• Technikraum begehbar

• Grafisches Farb Touch-Screen-Display

• Automatischer Programmablauf

• Schlauchverwaltungssoftware

• Schlauchdurchsatz bis 15 Stück / Stunde

Auf dem Gelände der Kreisfeuerwehrschule 

unterhält der Kreis Gütersloh die Kreis-

schlauchpflegerei . Das BHKG (Gesetz über 

den Brandschutz, die Hilfeleistung und den 

Katastrophenschutz) verpflichtet die kreis-

freien Städte und Kreise zur Unterhaltung 

dieser Einrichtung .

Nach Übung oder Einsatz müssen die 

Feuerwehrschläuche gewaschen, gewartet 

und mitunter sogar repariert oder gekürzt 

werden . Dieses übernehmen zwei beim 

Kreis Gütersloh angestellte Schlauchpfleger .

In der Kreisschlauchpflegerei stehen zwei 

Schlauchpflege-Kompaktanlagen SPZ-K (als 

Doppelanlage) . Beide Anlagen wurden im 

September 2019 in Dienst gestellt .

Kreisschlauchpflegerei

Anlage 2

• Schlauchgrößen von D-25 bis A-110

• Schlauchlängen D-C-B bis 40 m

• Bürsten-Hochdruck-Waschtechnik

• Automatische Längenmessung

• Vollautomatische Druckprüfung

• Wasserrückgewinnung 300 ltr

• Vakuum-Effizienztrocknung

• Automatischer Schlauchwickler

• Bruchfeste Sicherheitsscheiben

• LED-Innenraumbeleuchtung

• Technikraum begehbar

• Grafisches Farb Touch-Screen-Display

• Automatischer Programmablauf

•  Armaturenprüfeinrichtung für Wasserfüh-

rende Armaturen

• Saugschlauchprüfung

• Schlauchverwaltungssoftware

• Schlauchdurchsatz bis 15 Stück / Stunde
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Fahrzeuge und Ausrüstung

Hierzu unterhält der Kreis Gütersloh neben 

der Leitstelle für Feuerwehr und Rettungs-

dienst auch die Kreisfeuerwehrzentrale in 

St . Vit, Am Lattenbusch 18 . 

Hier werden u .a . kreisweit Aus- und Fort-

bildungsmaßnahmen für Einsatzkräfte 

durchgeführt, verschiedene Sondergeräte 

und -fahrzeuge für Großschadenslagen 

vorgehalten sowie Leistungen (Schlauch-

pflege, Funk) für die Gemeinden und Städte 

durchgeführt .

Die an der Kreisfeuerwehrzentrale sta-

tionierten Fahrzeuge und Gerätschaften 

werden durch den Bereitschaftsdienst der 

Kreisfeuerwehrzentrale und Angehörige der 

Freiwilligen Feuerwehren besetzt . 

„Die Kreise unterhalten Einheiten und 

Einrichtungen für den Brandschutz und 

die Hilfeleistung, soweit ein überörtlicher 

Bedarf besteht . Sie beraten und unterstüt-

zen die kreisangehörigen Gemeinden in 

der Wahrnehmung der ihnen obliegenden 

Aufgaben, soweit dafür ein Bedarf besteht . 

Nach Maßgabe des § 32 BHKG sorgen sie 

für die weitergehende Aus- und Fortbildung 

der Feuerwehrangehörigen ihrer kreisange-

hörigen Gemeinden . Gemeinsam mit ihren 

kreisangehörigen Gemeinden sind sie für 

die Warnung der Bevölkerung verantwort-

lich .“

(Gesetz über den Brandschutz, die Hilfeleis-

tung und den Katastrophenschutz (BHKG))

Wechselladerfahrzeug (WLF 26) 

• Mercedes Benz Actros 

• Funkrufname: Kreis Gütersloh WLF 26-1 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale 

• Einheit: Kreis Gütersloh 

• Besatzung 1/1 

Wechselladerfahrzeug (WLF 26) 

• MAN

• Funkrufname: Kreis Gütersloh WLF 26-3 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale 

• Einheit: Kreis Gütersloh 

• Besatzung 1/1 

Wechselladerfahrzeug (WLF 18) 

• Iveco 

• Funkrufname: Kreis Gütersloh WLF 18-01

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale 

• Einheit: Kreis Gütersloh 

• Besatzung 1/1 

Löschgruppenfahrzeug (LF 10) 

• Mercedes Benz 

• Funkrufname: Kreis Gütersloh LF 10 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Einheit: Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/8 

• Beladung nach DIN 

• Löschwassertank 1 .000 l 

• Feuerlöschkreiselpumpe 1 .000 l/min 

Wechselladerfahrzeug (WLF 26) 

• MAN 

• Funkrufname: Steinhagen 3 WLF 26 

• Standort: FF Steinhagen, LZ Brockhagen

• Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh 

• Besatzung 1/1

• Trägerfahrzeug für AB V-Dekon

Löschgruppenfahrzeug (LF20 KatS NRW) 

• MAN

• Funkrufname: Kreis Gütersloh LF 20 KatS 2

• Standort: FF Langenberg, LZ Benteler

• Einheit: Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/8 

• Beladung nach DIN 

• Löschwassertank: 1 .000 l

• Feuerlöschkreiselpumpe 2 .000 l/min 

Löschgruppenfahrzeug (LF20 KatS NRW) 

• MAN

• Funkrufname: Kreis Gütersloh LF 20 KatS 1

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale 

• Einheit: Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/8 

• Beladung nach DIN 

• Löschwassertank: 1 .000 l

• Feuerlöschkreiselpumpe 2 .000 l/min 

Gerätewagen (GW L2)

• Scania

• Funkrufname: Kata Kreis GT GW-L2

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale 

• Einheit: Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/5

• Zulässiges Gesamtgewicht 18t

• Ladebordwand 2t Traglast

• Beladung Gabelhubwagen, 3 x Sackkarre

Schlauchwagen (SW2000)

•  Iveco FF95 E

•  Funkrufname: Florian Verl 2 SW 2000

•  Standort: FF Verl, LZ Kaunitz

•  Allradfahrgestell

•  2 .000 m B-Schlauch zur schnellen Ver-

legung in Buchten gelagert

•  200 m B-Rollschlauch

•  Tragkraftspritze TS 8/8
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Kommandowagen

• Mercedes Benz Vito 

• Funkrufname: Kreis Gütersloh KDOW1 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Besatzung 1/5 

• Zugfahrzeug für den Großlüfter 

• Zugfahrzeug für den Anhänger Strom 

• Zusatzbeladung Großlüfter 

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

Kommandowagen

• Audi Q5

• Funkrufname: Kreis Gütersloh KdoW3

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Führungsfahrzeug mit LKW Navigation

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

Kommandowagen

• Audi Q5

• Funkrufname: Kreis Gütersloh KdoW4

• Standort: Kreisleitstelle Gütersloh

• Führungsfahrzeug

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

PKW Bereitschaft

• BMW

• Funkrufname: Kreis Gütersloh PKW

• Standort: Kreisleitstelle Gütersloh

• für Bereitschaftsdienst

Kommandowagen

• Daimler Benz – Baujahr 2002

• Funkrufname: Florian Kreis Gütersloh   

 KdoW 2

• Standort: Kreisleitstelle

• dient der VST als Werkstattfahrzeug

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

• Beladung: Werkzeug und Ersatzteile VSt

Drehleiter

•  Iveco Magirus 

•  Funkrufname: Kreis Gütersloh DLK 23 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/2 

•  Beladung nach DIN 

•  Flaschenzug

•  Korbtrage

•  Beleuchtungseinheit

•  Tragbarer Stromerzeuger 6,5 kvA

•  Drucklüfter mit Verbrennungsmotor 

Schlauchwagen (SW2000)

•  Iveco FF95 E

•  Funkrufname: Florian Borgholzhausen 2 

SW 2000

•  Standort: FF Borgholzhausen, LZ Bahnhof

•  Allradfahrgestell

•  2 .000 m B-Schlauch zur schnellen Ver-

legung in Buchten gelagert

•  200 m B-Rollschlauch

•  Tragkraftspritze TS 8/8

LKW 

• Mercedes Benz   

• Funkrufname: Kreis Gütersloh LKW 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Einheit: Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/2 

• Zulässiges Gesamtgewicht 7,5 t 

• Ladebordwand 1 t Traglast 

• Planenaufbau 

• Einsatzbereich:  

 Verbringen von Schlauchmaterial 

 zu den Feuerwehren 

 und sonstige Logistikaufgaben 

Mannschaftstransportfahrzeug 

• Volkswagen T6 

• Funkrufname: Kreis Gütersloh MTF 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Besatzung 1/8 

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

Mannschaftstransportfahrzeug

• Volkswagen T6 

• Funkrufname: Kreis Gütersloh MTF 2

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Besatzung 1/8

• 7 Kindersitze

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

Kreisfeuerwehrzentrale

Teleskoplader

•  MANITOU MLT 625H

•  Funkrufname: Kreis Gütersloh Radlader1

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1

•  Max . Tragkraft: 2 .500 kg

•  Max . Hubhöhe: 5 .900 mm

•  Hundegang

•  Greifschaufel

•  Gabelträger
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ELW 1 ABC

• Mercedes Benz Sprinter

•  Funkrufname: Kreis Gütersloh Messzug 

ELW 1

• Standort: Feuerwehr Halle, LZ Halle

• Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/3

•  Einsatzleitfahrzeug der ABC-Einheit Kreis 

Gütersloh

ABC-Erkunder (Bund)

• Fiat Ducato

•  Funkrufname: Kreis Gütersloh  

ABC-Erkunder 2

•  Standort: Feuerwehr Versmold,  

LZ Versmold

• Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/3

•  Messfahrzeug (Bund) der ABC-Einheit 

Kreis Gütersloh

•  Detektiert chemische / radiologische Stoffe

•  Ausstattung zur Probenahme

ABC-Erkunder (Land)

• Mercedes Benz Sprinter 4x4

•  Funkrufname: Kreis Gütersloh  

ABC-Erkunder 1

•  Standort: Feuerwehr Halle, LZ Halle

•  Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/3

•  Messfahrzeug (NRW) der ABC-Einheit  

Kreis Gütersloh

ELW 1 IuK

•  Mercedes Benz Sprinter

• Funkrufname: Kreis Gütersloh ELW 1

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Einheit: IuK-Einheit Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/3

• 2 Funkarbeitsplätze mit Reichert-

 Kommunikationssystem

• 2 Arbeitsplätze mit Doppelbildschirm

• LTE-Router

• TK-Anlage mit 4 schnurlosen 

 DECT-Telefonen

• Multifunktionsgerät (Farbe/DIN A4)

• Mobiles Gateway, Repeater

• 2 Notebooks

• 2 Einheiten (Funk/Telefonie) zum 

 abgesetzten Betrieb im Gebäude

•  Netzwerkkabeltrommel 2 x 50m

• Taktische Zeichen / Lagedarstellung

• 4x Fireboard-Einsatzführungssoftware

• Transportfahrzeug für Drohne

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

GW DuK 

•  Mercedes Benz Sprinter

• Funkrufname: Kreis Gütersloh GW DuK

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Einheit: IuK-Einheit Kreis Gütersloh

• Besatzung 1/3

• Komponenten Datenübertragung 

 und Telefonie

• Arbeitstisch mit Monitor für Bild-

 übertragung der Drohne

• Komponenten Netzwerktechnik

• Komponenten IP-Telefonie

• Komponenten mobile Datenübertragung

• Gatewaykoffer (Repeater/Gateway) 

 und mobiler Antennenmast

• mobile TK-Anlage mit DECT-Telefonen

• Multifunktionsgerät

• 4 Notebooks

• Verlastung der Drohne Süd (Matrice M300)

• Kugelkopf Anhängevorrichtung

GW IuK

•  Iveco

•  Funkrufname: Kreis Gütersloh GW-IuK 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: IuK-Einheit Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/8 

•  Komponenten Feldkabelbau  

(Feldfernsprecher, Vermittlungen,  

Feldkabel, Baumaterial)

•  SG30 Einsatzzelt

•  Stromaggregate (Diesel + Benzin)

 1x Benzin 3 kVA (230 V) u . 1x Benzin 12 kVA

 2x Diesel 3,9 kVA (400 V) u . 3 kVA (230 V) 

•  Div . Komponenten zur Anbindung ELW 2 + 

AB-Besprechung

•  Antennenausstattung + Zubehör  

(2 m + 4 m-Analogfunk)

•  Funkkoffer (2 m + 4 m-Analogfunk)

•  Funkmasten (Heck + verlastet)

•  Gateway Digitalfunk, Repeater

•  Werkstattausrüstung

LF 20 KatS (Bund)

•  Mercedes Benz Atego 1323 4 x4

•  Funkrufname: Steinhagen 3 LF 20 KatS

•  Standort: Feuerwehr Steinhagen, LZ 

Brockhagen

•  Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/8

•  Beladung nach DIN

•  Löschwassertank 1 .000 l

•  Feuerlöschkreiselpumpe 2 .000 l/min .  

bei 10 bar

•  Tragkraftspritze 1 .500 l/min bei 10 bar

•  600 m B-Druckschlauch größtenteils in 

Buchten im Heck verlastet

•  Fahrzeug des Katastrophenschutzes Bund

•  Dient ABC-Dekon-Einheit zum Betrieb des 

AB V-Dekon

LF 20 KatS (Bund)

•  Mercedes-Benz Atego 1327 AF 4x4

•  Funkrufname: KAT GT RHW 5 LF20 KatS

•  Standort: Feuerwehr Rheda-Wiedenbrück, 

LZ Batenhorst

•  Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/8

•  Beladung nach DIN

•  Löschwassertank 1 .000 l

•  Feuerlöschkreiselpumpe 2 .000 l/min .  

bei 10 bar

•  Tragkraftspritze 1 .500 l/min . bei 10 bar

•  600 m B-Druckschlauch größtenteils in 

Buchten im Heck verlastet

•  Faltbehälter 5 .000 l

•  Fahrzeug des Katastrophenschutzes 

Bund, dient ABC-Einheit u .a . für den  

Bereich P-Dekon

LF 20 KatS (Bund)

•  Mercedes-Benz Atego 1327 AF 4x4

•  Funkrufname: KAT WRT 03 LF 20 KatS 011

•  Standort: Feuerwehr Werther, LZ Häger

•  Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/8

•  Beladung nach DIN

•  Löschwassertank 1 .000 l

•  Feuerlöschkreiselpumpe 2 .000 l/min .  

bei 10 bar

•  Tragkraftspritze 1 .500 l/min . bei 10 bar

•  600 m B-Druckschlauch größtenteils in 

Buchten im Heck verlastet

•  Faltbehälter 5 .000 l

•  Fahrzeug des Katastrophenschutzes Bund

•  Dient ABC-Einheit u .a . für den Bereich 

P-Dekon

Gerätewagen Dekontamination Personal 

(Dekon P) 

•  MAN 10 .163

•  Funkrufname: Rheda-Wiedenbrück  

5 Dekon P

•  Standort: Feuerwehr Rheda-Wiedenbrück, 

LZ Batenhorst

•  Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/5

•  Zulässiges Gesamtgewicht: 10 t

•  Ladebordwand: 1 t Traglast

•  Planenaufbau

• Einsatzbereich

 Betrieb eines Dekonplatzes Stufe 3 nach  

 ABC-Schutzkonzept NRW

 Betrieb einer Verletzten-Dekontamination  

 nach ABC-Schutzkonzept NRW

Gerätewagen Dekontamination Personal 

(Dekon P) 

•  MAN

•  Funkrufname: Werther 1 Dekon P 1

•  Standort: Feuerwehr Werther, LZ Werther

•  Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  Besatzung 1/5

•  Einsatzbereich

 Betrieb eines Dekonplatzes Stufe 3 

 nach ABC-Schutzkonzept NRW

 Betrieb einer Verletzten-Dekontamination  

 nach ABC-Schutzkonzept NRW

Sonstige Fahrzeuge

•  Gabelstapler

•  Aufsitzmäher
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Großlüfter

• Leader Easy 3000 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Anhänger 615 kg 

• Anhängevorrichtung Kugelkopf 

• Steckverbindung Jäger 13 Pol 12 Volt 

• Verbrennungsmotor Otto Kraftstoff 

• Betriebsdauer 1 Std . 30 Min mit einer   

 Tankfüllung 

• Nominale Luftleistung 180 .000m³/h 

• Wassernebelfunktion 275 l/min bei 7 bar 

• Schaumfunktion 275 l/min 0,25% - 6% 

Anhänger Strom 22 kVA

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Stromaggregat 22 kVA

• Verbrennungsmotor Dieselkraftstoff

• Kraftstofftankinhalt 100 l

• Betriebsdauer bei Volllast ca . 16 Std .

• Reservekraftstoff 20 l

• 1x 32 Ah 380 Volt

• 1x 16 Ah 380 Volt

• 3x 16 Ah 230 Volt

• Diverses Kabelmaterial und Adapter

Anhänger Strom 44 kVA

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Stromaggregat 44 kVA

• Verbrennungsmotor Dieselkraftstoff

• Kraftstofftankinhalt 100 l

• Betriebsdauer bei Volllast ca . 10 Std .

• Reservekraftstoff 60 l

• 1x 68 Ah 380 Volt

• 1x 32 Ah 380 Volt

• 1x 16 Ah 380 Volt

• 3x 16 Ah 230 Volt

• Diverses Kabelmaterial und Adapter

Kreisfeuerwehrzentrale

Anhänger Kühlung

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Zulässiges Gesamtgewicht: 3 .000 kg

•  Nutzlast: 1 .993 kg

•  Stützlast: 100 kg

•  Kälteleistung: 2 .050 Watt

•  Spannung: 2x 230 Volt

•  Nennausgangsleistung: 3,4 kVA

Anhänger LKW

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Multi Carrier

• Zulässiges Gesamtgewicht: 18 .000 kg

• Nutzlast: 10 .000 kg

• Gesamtlänge: 10 .020 mm

• Gesamtbreite: 2 .550 mm

• Seilwinde – Zugkraft: 3 .500 kg

• Aufnahme von Abrollbehältern von 

 4 .500 mm bis 7 .500 mm

• Auffahrrampen 7 .500 kg

• Diverse Anschlagpunkte und Zurrmaterial

• Steckrungen

• Bordwände umlaufend – Höhe 600 mm

Anhänger Baumbiegesimulator

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Einheit: Kreisfeuerwehrschule / 

 Ausbildung

• Größe: 7,7 m x 1,85 m

• Höhe: 1,8 m

• Zulässiges Gesamtgewicht: 1 .000 kg

• Beleuchtungseinrichtung nach StVZO/EG

Abrollbehälter Besprechung/Einsatzleitung 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Größe 2,5 m x 5,9 m

• Klimaanlage / Heizung

• Stromversorgung 230 Volt / 380 Volt

• Stromerzeuger 12 kVA

• Funktechnik 1 x Digital

• Notebook mit Lagedarstellung 

 Fireboard-Einsatzführungssoftware

• Beamer

• Lagedarstellung (taktische Zeichen)

• Einsatzdokumentation

• Klimaanlage

• LTE-Router mit W-LAN und TK-Anlage 

 mit 4 mobilen Endgeräten

• WLAN-Repeater

• Telefonanlage mit 4 schnurl . Telefonen

• Drucker DIN A3

• Satellitengeschütztes Kommunikations-

 system SatLink-BOS

• Kopplung zum ELW 2

• Kopplung zum ELW 1-IuK oder anderer 

 ELW möglich

Abrollbehälter Mehrzweck 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Größe 2,5 m x 5,9 m 

• Stromversorgung 230 Volt 

• Beleuchtungsgerät Elspro Tower 230 Volt 

• Sitzgelegenheiten mit Tisch 

• Klimaanlage

Abrollbehälter ELW 2

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Größe 2,5 m x 5,9 m

•  Klimaanlage / Heizung

•  Funktechnik: Digitalfunk 8 MRT, 6 HRT

•  LTE-Router

•  Mobile Telefonanlage mit 6 mobilen  

Endgeräten

•  4 PC- und Funkarbeitsplätze  

mit Reichert-Kommunikationssystem

•  4x Fireboard-Einsatzführungssoftware

•  Scanner u . Drucker

•  Kopplung zum AB-Besprechung

Abrollbehälter Wasser

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Größe 2,5 m x 6,9 m

• Zulässiges Gesamtgewicht 14 t

• 9 .800 Liter Tankvolumen

• Füllleitung 4x B-Storz

• Entnahmeleitung 2x A-Storz (1x Pumpe)

• Lichtmast

• Stromerzeuger 230 Volt

• Wasserführende Armaturen

• Wegekennzeichnung Wassertransportzug

Abrollbehälter Ladeboden

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: Kreis Gütersloh

•  Größe 2,5 m x 6,9 m

•  Zulässiges Gesamtgewicht: 15 t

•  Überfahrrampe 6 t

•  Interne Stromversorgung

•  9 Zurrösen à 2,5 t

•  4 Zurrösen à 6,0 t

PKW Anhänger

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Planenaufbau 

•  Anhänger 2 .000 kg 

•  Anhängevorrichtung Kugelkopf 

•  Steckverbindung Jäger 13 Pol 12 Volt 
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Abrollbehälter Hygiene 

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Größe 2,5 m x 5,9 m 

• Stromversorgung 380 Volt 

• Stromerzeuger 13 KVA 

• 1 x Duschraum 

• 1 x WC Damen mit Waschbecken 

• 1 x WC Herren mit Waschbecken und 

 2 x Urinal 

• 600 Liter Frischwassertank 

• 600 Liter Abwassertank 

• Warmwasseranlage 

• Frischwasseranschluss mit Füllstands-

 regulierung für das öffentliche Trink-

 wassernetz 

• Abwasseranschluss für die öffentliche   

 Schmutzwasserkanalisation 

• Autarkbetrieb möglich 

Abrollbehälter MANV 

• Standort: Feuerwehr Gütersloh 

• Einheit: Kreis Gütersloh 

• Größe 2,5 m x 5,9 m

• 2 Stück Schnellaufbau-Zelt 40 m²

• 2 Stück Zeltheizung Diesel

• Stromerzeuger 8 kVA

• Beleuchtungsgruppe

• 2 Stück Boxen „Kreislauf / Trauma“

• 2 Stück Boxen „ Atmung“

• 2 Stück Boxen „Medikamente“

• 2 Stück Boxen „Infusionen“

• 2 Stück Boxen „Immobilisierung“

• 1 Stück Box „Technik“

• 100 Stück Patientenanhängekarten

• 2 Stück Schaufeltragen

• 2 Stück Vakuummatratzen

• 10 Stück Spineboards

• 8 Stück Beatmungsgeräte

• 4 Stück AED

• Diverse Medizinische Ausstattung

Abrollbehälter V-Dekon  

•  Standort: Freiwillige Feuerwehr  

Steinhagen, LZ Brockhagen 

• Einheit: ABC-Einheit Kreis GT, Dekonzug

• Größe: 2,5 m x 5,9 m

• Stromversorgung 230 Volt

• Stromerzeuger 13 kVA

•  Lichtmast mit Beleuchtungsgerät  

Powermoon 230 Volt

• Dosiereinrichtung für Dekonmittel

• Gebläsefilteranzüge für die Einsatzkräfte

•  2 Zelte à 48 m² zum Anbau an AB V-Dekon 

inkl . Heizung

•  2 Rollbahnen inkl . Spineboards für nicht 

gehfähige Verletzte

•  Verbrauchsgüter zur Versorgung  

von Verletzten

• Einsatzbereich:

 Betrieb eines Dekonplatzes Stufe 3 

 nach ABC-Schutzkonzept NRW

 Betrieb einer Verletzten-Dekontamination 

 nach ABC-Schutzkonzept NRW

Abrollbehälter Logistik 

mit Ladebordwand

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Größe 2,5 m x 6,9 m 

• Zulässiges Gesamtgewicht 14 t 

• Vertikallift 1,5 t Traglast 

• Planenaufbau 

•  Interne Stromversorgung 12 V  

für die mobilen Tankstellen

•  15 Europaletten Stellplätze  

(0,80 m x 1,20 m)

• Max . Ladehöhe 2,20 m 

• Gabelhubwagen

• Sackkarre

• Einsatzbereich: 

 Verbringen von Schlauchmaterial zu den

 Feuerwehren bzw . an die Einsatzstelle 

 sonstige Logistikaufgaben 

Abrollbehälter Mulde

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Größe (außen): 6,9 m x 2,55 m x 2,3 m

•  Größe (innen): 6,4 m x 2,36 m

•  Volumen: 30 m³

•  Leergewicht: 3 .105 kg

Abrollbehälter Transport 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Größe 2,5 m x 5,9 m 

•  mit Holzboden

•  12 Europalleten Stellplätze  

(0,80 m x 1,20 m)

•  Max . Ladehöhe 2,30 m

Abrollbehälter Atemschutz

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Baujahr: 05 / 2023

• Größe 2,5 m x 6,9 m 

•  Zulässiges Gesamtgewicht: 15 t

• 45 x Pressluftatmer inkl . Atemanschluss

• 6 x Reserve-Flaschen

• 1 x Netzersatzanlage 13 kvA

• 1 x Zeltheizung 9 KW

• 1 x Leitungsroller 380 V

• 1 x Großflächenleuchte Aldebaran 600 LED

•  1 x Rollcontainer leer für  

kontaminiertes Material 

• 1 x Notfallrucksack

• 2 x Tische mit 4 Bänken

• 1 x Wetterschutzzelt Heck

• 1 x Wetterschutzzelt Seite

Abrollbehälter ABC-Logistik

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Größe 2,5 m x 5,9 m 

•  Lagerregal verbaut

•  Material ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  4 Heizstrahler

•  2 Krankentragen-Fahrgestelle

Abrollbehälter GSG

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Hersteller Ziegler

•  Baujahr 1999

•  Leergewicht 3 .580 kg

•  Zulässiges Gesamtgewicht 7 .000 kg

•  Beladung nach DIN

•  Länge 5 .900 mm

•  Breite 2 .500 mm

•  Höhe 2 .300 mm

Abrollbehälter Netzersatz

 •  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Hersteller Sieglift

•  Baujahr 2023

•  Leergewicht 2 .700 kg

•  Zulässiges Gesamtgewicht 15 t

•  Beladung nach DIN

•  Größe 2,5 m x 6,9 m

• 4 Stück Netzersatzanlagen 42 kvA

 Je Gerät folgende Anschlüsse:

 1 x 380 V 63 AH

 1 x 380 V 16 AH

 2 x 230 V 16 AH

•  2 Rollwagen mit je

  4 x Dieselkanister 20 L

  2 x Ölbinder 20 L

 2 x Leitungsroller 380 V

 2 x Leitungsroller 230 V

  2 x Verteilerwürfel 380 V 16 AH x 2 x 380 V 

16 AH und 4 x 230 V

 2 x Verlängerungskabel 380 V 63 AH 10m

  2 x Beleuchtungsgruppe

 2 x Stativ

 2 x Feuerlöscher
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Waldbrandmodul

• Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

• Rollwagen Nr . 1

 –  1 Löschkugel für Beregnung   

von ca . 350 m² (Anschluss Storz B-75, 

Durchfluss 1 .000 l/min bei 9 bar)

 –  4 Düsenschläuche B-75 / 20 m  

für Riegelstellung

 –  Wasserwand bis 5 m auf insg . 80 m 

Länge (Durchfluss 120 l/min . bei 10 bar/

Schlauch)

 –  2 Segmentregner (Anschluss Storz D-25 

(Durchfluss 60 l/min)

 –   3 Schwerlastrucksäcke,  

jeweils bestückt mit:  

2 Strahlrohren Storz D-25 

G1 Verteiler Storz C-D-C-D 

4 Waldbrandschläuchen (Selbstschutz) 

Storz D-25/20 m

 –   3 Löschrücksäcke à 19 l

 –  3 Waldbrandhacken

 –  6 Druckschläuche Storz C-52/20 m 

(schwere Ausführung)

• Rollwagen Nr . 2

 –   15 Düsenschläuchen B-75/20 m  

für Riegelstellung

 –  Wasserwand bis 5 m Höhe auf insg . 300 

m Länge (Durchfluss 120 l/min bei 8 bar/

Schlauch)

• 2 Waldbrandbehälter

 –  Größe: je Ø 3,2 m x 1,2m 

 – Inhalt: je 8 .000 l

 –  Einsetzbar bis 12 ° Geländeneigung 

(effektives Volumen 6 .000 l)

 –  Anschlüsse: 3 Storz A-110  

absperrbar

Mobile Tankanlagen (2 Stück)

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: Kreis Gütersloh

•  1 x Ottokraftstoff 439 Liter

•  1 x Dieselkraftstoff 439 Liter

•  Stromversorgung 12 Volt

•  Transport via Gabelhubwagen

•  Transportmaß 0,80 m x 1,20 m  

(Europalette)

Rollcontainer Kraftstoff (2x)

•  Rollcon GmbH

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: Kreis Gütersloh

•  16 Kanister à 20 Liter Ottokraftstoff

•  1 Weithalskanister Ölbindemittel

•  1 Kanister à 20 Liter Mischkanister

•  5 Ausgießer

•  5 Trichter

•  2-Taktöl

•  6 kg ABC-Pulverlöscher

Tragkraftspritzen mit Rollwagen

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  2 Tragkraftspritzen PFPN 10-1000  

auf 2 Rollwagen

•  Ausstattung zur Wasserentnahme und 

Wasserförderung

Mobile Tankanlagen 

Dieselkraftstoff KatS (10 Stück)

•  770 Liter/Stück

• Stromversorgung 12 V intern verbaut

• Transport via Gabelhubwagen

• Transportmaß: 0,80 m x 1,20 m

Mobile Tankanlagen 

Ottokraftstoff KatS (3 Stück)

•  770 Liter/Stück

• Stromversorgung 12 V intern verbaut

• Transport via Gabelhubwagen

• Transportmaß: 0,80 m x 1,20 m

Drohne Phantom aus ELW 1 

• Hersteller: DJI Phantom 4

• Baujahr: 2017

• Flugzeit: bis zu 28 Minuten

• Fluggewicht: 1380 g

• Akkus: 4

• Kamera:

 –  1/2 .3" CMOS (Sensor)

 –  12 .4 MP

 –  4000x3000 (max . Bildauflösung), 

3840x2160 @30fps (max . Videoauflö-

sung)

• Besonderheiten: 

 –  W-LAN-Anbindung an ELW 1 IuK

 –  Blitzer zur Hubschraubererkennung

Drohne IuK-Einheit (Kreisgebiet Süd)

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: IuK-Einheit Kreis Gütersloh

• Verlastet auf GW DuK IuK-Einheit

• LxBxH: 81 cm x 67 cm x43 cm

• Abfluggewicht: max . 9 kg

• IP45 Wetterschutz

•  Videos bis zu 4 k und Fotos mit bis zu 20 

MP_Auflösung, 23-fach optischer Hybrid-

zoom, Laserentfernungsmesser bis 1,2 km

•  Radiometrische Wärmebildkamera mit 

einer Auflösung von 640 x 512 Pixel bei 

einer Bildrate von 30 fps

• Flugzeit: 40 Min .

• 3 Akku-Sätze vorhanden

•  Suchscheinwerfer WINGSLAND Z15

 –  Abdeckungsbereich 1 .863 m² bei 120 m; 

323 m² bei 50 m Flughöhe

•  Separat alarmierbar

•   Bild- / Videoaufzeichnung  

inkl . Übertragung zum ELW

•   Hinweis:

 –  Ab einer Windstärke von ca . 6 – 7 Beau-

fort kann nicht mehr geflogen werden .

 –  Fliegen bei Regen ist möglich .  

(Starkregen sollte vermieden werden .)

Drohne ABC-Einheit (Kreisgebiet Nord)

• Quadrokopter DJI M300 RTK

• Standort: Feuerwehr Halle, LZ Halle

• Einheit: ABC-Einheit Kreis Gütersloh

•  Verlastet auf Messzug-ELW 1 Kreis Güters-

loh

• LxBxH: 81 cm x 67 cm x43 cm

• Abfluggewicht: max . 9 kg

• IP 45 Wetterschutz

•  Videos bis zu 4 k und Fotos mit is zu 20 

MP-Auflösung, 23-fach optischer Hybrid-

zoom, Laserentfernungsmesser bis 1,2 km

•  Radiometrische Wärmebildkamera mit 

einer Auflösung von 640 x 512 Pixel bei 

einer Bildrate von 30 fps

• Flugzeit: 40 Min .

• 3 Akku-Sätze vorhanden

• Suchscheinwerfer WINGSLAND Z15

 –  Abdeckungsbereich 1 .863 m² bei 120 m; 

323 m² bei 50 m Flughöhe

• Separat alarmierbar

•  Bild- / Videoaufzeichnung  

inkl . Übertragung zum ELW

• Hinweis:

 –  Ab einer Windstärke von ca . 6 – 7 Beau-

fort kann nicht mehr geflogen werden .

 –  Fliegen bei Regen ist möglich . (Starkre-

gen sollte vermieden werden .)
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Rauchhaus 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Demo Haus zur Brandschutzerziehung/-

aufklärung

•  Ausstattung auf dem Infomobil BE/BA

Veranstaltungsausstattung

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Verbandsfahnen DFV, VdF, KFV u .a .

•  Fahnen aller Städte u . Gemeinden  

im Kreis Gütersloh

•  Rednerpult KFV GT

Skydancer

•  Standort: 

 Kreisfeuerwehrzentrale

• Werbemaskottchen für die 

 Kinder- und Jugendfeuerwehr

Sonstiges

•  14 Pavillons

•  8 Stehtische

Brandschutzkoffer „Fettbrand am Herd“

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Herd zur Demonstration des richtigen  

Verhaltens bei einem Fettbrand

•  Ausstattung auf dem Infomobil BE/BA

Altersimulationsanzug

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Darstellung altersbedingter Einschränkun-

gen durch verschiedene Komponenten 

Dargestellt werden: Eintrübung Augenlinse, 

Einengung Gesichtsfeld, Hochtonschwer-

hörigkeit, Einschränkung Kopfbeweglich-

keit, Gelenkversteifung, Kraftverlust, Ein-

schränkung Greifvermögen, Einschränkung 

Koordinationsvermögen

Übungspuppen

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Erwachsener 75 kg

•  Jugendlicher 30 kg

•  Kleinkind 7,5 kg

Hüpfburg 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Kinder- und Jugendfeuerwehr

•  Größe 4 x 4 m 

•  Stromversorgung 230 Volt 

•  Verlastet auf einem Rollwagen

Info-Mobil Brandschutzerziehung / 

Brandschutzaufklärung GT-292 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Kofferaufbau

• Anhänger 3 .500 kg

• Anhängevorrichtung Kugelkopf / Zugmaul

• Steckverbindung Jäger 13 Pol 12 Volt

• Feuerlöschtrainer mit Papierkorb, Spray- 

 dosengestell, Fettbrand und Flächen-  

 brandmodul 

• Übungslöscher

• Rauchwarnmelder Demowand

• Rauchzelt mit Nebelmaschine

• Präsentationsbildschirm

• Notruftelefonanlage

• Rauchhaus

• Brandschutzkoffer „Fettbrand am Herd“ 

Netzersatzanlagen

•  NEA Typ WA-Y 45

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: Kreis Gütersloh

•  Leistung 41 kVA

•  Anschlüsse: 400 V 63 Ah / 400 V 16 Ah  

u . 2x 230 V Schuko Steckdose

•  5 Netzersatzanlagen vorhanden, 

 4 davon auf Abrollbehälter Netzersatz

Sitzgarnituren 

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Gestelle mit 37 Tischen inkl . 2 Bänken 

(= 370 Sitzplätze)

•  28 Stück VüH / 9 Stück freie Verfügung

Sandsackfüllmaschine 

•  Saquick Titan 2400

•  Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  Einheit: Kreis Gütersloh

•  Volumen: 1 .000 Liter

•  4 Saquick Dosier-Abfüllstutzen

•  Abfüllleistung: bis 2 .600 Säcke/Stunde

•  Höhenverstellbare Stützfüße

•  Speziell für nassen Sand

•  Schüttblech integriert & klappbar

•  Zur Befüllung mit Radlader bis 3,0 Meter  

Schaufelbreite oder Bagger

• Schutzgitter

• Sackablagegitter

• 4 Rangierrollen

•  Kegelstirnradgetriebemotor: 5,5 kW, 400 V, 

16 A (träge)

Sonstiges zur Einsatzausrüstung

 Standort: Kreisfeuerwehrzentrale

•  2 Klappräder der Einsatzleitung

•  ca . 2 .000 Sandsäcke ungefüllt

•  80 Aluminium-Doppelstockbetten

•  250 Feldbetten

•  180 Stahlbetten
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Katastrophenschutzübung 2012
Spedition Nagel in Borgholzhausen

Angenommene (simulierte) Einsatzlage 

Auf dem Gelände der Firma Nagel kommt 

es zu einem Brandausbruch in einem mit 

Gefahrgut (Chemikalien) beladenen LKW . 

Durch den Brand werden Chemikalien frei-

gesetzt, mit denen einige Mitarbeiter (Sta-

tisten der Jugendfeuerwehr) in Berührung 

kommen . Die durch den Brand entstehende 

Schadstoffwolke breitet sich in Richtung 

Borgholzhausen aus . 

Im Rahmen des Schadenabwehrkonzep-

tes werden die Freiwilligen Feuerwehren 

Borgholzhausen und Versmold alarmiert . 

Der Einsatzleiter der Feuerwehr meldet eine 

MANV Lage (Massenanfall von Verletzten) 

mit kontaminierten Personen . Daraufhin 

greifen die ABC-Schutzkonzepte des Landes 

NRW und das MANV-Konzept des Kreises 

Gütersloh . Die Einsatzleitung obliegt nun 

dem vom Kreis bestellten Einsatzleiter . 

Dieser wird vom Stab unterstützt . Die funk-

technische Kommunikation wird von der 

IuK-Einheit Gütersloh sichergestellt . 

Aufgrund der Ausbreitung der Schadstoff-

wolke ordnet der Einsatzleiter Ü-Messen 

2 an, dass alle Erkunderfahrzeuge des 

Regierungsbezirkes Detmold zum Einsatz 

kommen .  Durch den Brand des LKW wer-

den außerdem weitere Chemikalienbehäl-

ter beschädigt, so dass eine unidentifizierte 

Flüssigkeit ausläuft . Zur Identifizierung 

des Stoffes fordert die Einsatzleitung die 

Analytische Task Force der Berufsfeuerwehr 

Dortmund an . 

Die kontaminierten Personen an der Ein-

satzstelle werden durch den Dekonzug der 

ABC-Einheit Gütersloh dekontaminiert . 

Hier kommt das Konzept Dekon V 50 zur 

Anwendung . 

Durch das MANV-Konzept nehmen neben 

der Feuerwehr außerdem die Einheiten der 

Konzepte BHP 50 (Behandlungsplatz 50) 

und PTZ 10 (Patiententransportzug 10) teil .

Im September 2012 fand auf dem Gelände 

der Spedition Nagel in Borgholzhausen 

eine groß angelegte Katastrophenschutz-

übung statt . 

Simuliert wurde der Austritt chemischer 

Flüssigkeiten und Dämpfe aus einem Sattel-

auflieger .  

Besondere Herausforderung für die Einsatz-

leitung und die Einsatzkräfte waren neben 

der medizinischen Versorgung der mit der 

Chemikalie kontaktierten Personen die 

Analyse des Gefahrstoffes und die daraus 

resultierende Bekämpfung sowie die Ein-

schätzung einer Gefahrenanalyse für die 

allgemeine Bevölkerung .   

Dekonaufbau Dekonterminierung der Verletzten Analytische Taskforce Dortmund
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Die bislang anspruchsvollste und größte Ka-

tastrophenschutzübung fand am 8 .10 .2016 

im Gerry Weber Stadion in Halle / Westfalen 

statt . 

Rund 1 .300 Einsatzkräfte von Feuerwehr, 

THW und Rettungsorganisationen aus ganz 

OWL, Polizei und den im Kreis Gütersloh 

befindlichen Krankenhäusern probten den 

realen Massenanfall von Verletzten .

Die Bergung, die teilweise Dekontaminie-

rung mit anschließender Sichtung und 

medizinischer Erstversorgung von mehr 

als 50 Verletzten sowie deren Transport in 

entsprechende, aufnahmebereite Kran-

kenhäuser in ganz OWL stellten extreme 

Anforderungen an die Einsatzkräfte vor Ort 

und die jeweiligen Einsatzleitungen .

Katastrophenschutzübung 2016
Gerry Weber Stadion in Halle / Westf.
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Katastrophenschutzübung 2007
auf der A33 Borgholzhausen / Dissen

Katastrophenschutzübung 2019
auf der A33 Halle / Borgholzhausen

Katastrophenschutzübung
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Durch die in den vergangenen Jahren zu-

nehmend extremen Wetterlagen mit daraus 

resultierenden Großschadenslagen war es 

für die örtlichen Feuerwehren aufgrund des 

Ausmaßes oder der zeitlichen Dauer nicht 

möglich, die erforderlichen Maßnahmen zu 

leisten .

Seitens des Gesetzgebers – sowohl auf Bun-

des- als auch auf Landesebene – wurden 

durch entsprechende Gesetze bzw . Rechts-

verordnungen die Rahmenbedingungen 

für die Überörtliche Hilfeleistung seitens 

der Feuerwehren und Hilfsorganisationen 

geschaffen .

Welche Maßnahmen sind zu veranlassen, 

wenn eine Stadt oder ein Kreis bei einer 

Großschadenslage Hilfe benötigt? 

Um in solchen Fällen zeitnah und effektiv 

helfen zu können, wurde in Nordrhein-

In OWL stehen vier Bezirksbereitschaften 

mit jeweils vier Löschzügen sowie einem 

Logistikzug zur Verfügung, denen 600 

überwiegend ehrenamtliche Einsatzkräfte 

mit rund 140 Fahrzeugen und technischer 

Ausrüstung angehören . 

Neben den Feuerwehreinheiten, denen 

auch der Kreisfeuerwehrverband Güters-

loh angehört, können bei Bedarf zusätzlich 

noch Sanitätskonzepte der Hilfsorganisa-

tionen aktiviert werden . Innerhalb weniger 

Stunden können somit mehr als 1200 

Einsatzkräfte mit 250 Fahrzeugen in die 

Schadensgebiete entsandt werden .

Ein Auszug der in den vergangenen Jahren 

unter Beteiligung des Kreisfeuerwehrver-

bandes Gütersloh erbrachten überörtlichen 

Hilfeleistungseinsätze wird auf den nach-

folgenden Seiten dargestellt .

Westfalen  die Aktivierung von Einsatzkräf-

ten bereits vorab organisiert und dafür eine 

feste Struktur gemeinsam mit den Feuer-

wehren und Hilfsorganisationen vereinbart .

Diese sogenannten Landeskonzepte für die 

„vorgeplante überörtliche Hilfe“ ermög-

lichen, sehr viele Einsatzkräfte und ihre 

technische Ausrüstung zeitnah, gezielt 

und bedarfsgerecht in den betroffenen 

Schadensgebieten einzusetzen . Das können 

Gebiete in Ostwestfalen-Lippe oder auch in 

anderen Regierungsbezirken oder Bundes-

ländern sein . 

Durch die Überörtliche Hilfeleistung werden 

unterschiedliche Hilfsbedarfe abgedeckt, 

wie  beispielsweise die Wasserrettung, die 

Logistik, der Patiententransport, die Tech-

nische Hilfeleistung, die Brandbekämpfung 

oder auch die allgemeine Hilfeleistung .

Unterstützung Frauen-Fußball-WM
im Juni 2011

150 Einsatzkräfte aus dem Kreis Gütersloh 

mit 28 Fahrzeugen unterstützen die ört-

lichen Hilfsorganisationen bei der Frauen-

Fußball-Weltmeisterschaft in Bochum und 

Leverkusen .

Durch die Feuerwehren und Hilfsorganisa-

tionen des Kreises Gütersloh wurden ein 

Behandlungsplatz für 50 Patienten, fünf 

Patiententransportzüge sowie eine Betreu-

ungsplatz-Bereitschaft für 500 unverletzte 

Betroffene an jedem Spieltag und an jedem 

Stadion zur Unterstützung der örtlichen 

Kräfte in den Spielorten bereitgestellt .

Überörtliche Hilfeleistung
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Waldbrandkatastrophe 
1975 in der Lüneburger Heide



62 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh 63 

Waldbrandkatastrophe 
1992 in Brandenburg

Überörtliche Hilfe
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Schneechaos 
Dezember 2005 in Ochtrup

Einsatzkräfte aus dem Kreisfeuerwehr-

verband Gütersloh im vom Schneechaos 

betroffenen Münsterland, Stadt Ochtrup . 

Massive Schneefälle in Verbindung mit 

Eisregen führten im Dezember 2005 über 

mehrere Tage zu einem flächendeckenden 

Stromausfall . Neben allen Privathaushalten 

waren insbesondere Landwirte mit Nutz-

tierhaltung von dem Stromausfall betroffen 

(Melkanlagen, Heizungen bei der Küken- 

und Ferkelanzucht, Belüftungsanlagen von 

Mastbetrieben etc .) .  

Da die regionalen Feuerwehren vom 

Ausmaß und der Dauer des Stromausfalls 

überfordert waren, unterstützte der Kreis-

feuerwehrverband Gütersloh über mehrere 

Tage die örtlichen Einsatzkräfte .
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Elbe-Hochwasser
Juni 2013 in Schönebeck

Über 100 Einsatzkräfte des Kreisfeuer-

wehrverbandes Gütersloh unterstützen 

über mehrere Tage die örtlichen Feuer-

wehrkameraden der Stadt Schönebeck 

nahe Magdeburg  bei der Bekämpfung des 

Elbe-Hochwassers im Juni 2013 . Vollgelau-

fene Keller auspumpen, Sandsäcke füllen, 

transportieren und verbauen sowie die 

Errichtung von Schutz- und Spundwänden 

forderten die Einsatzkräfte rund um die Uhr .

Überörtliche Hilfe
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Hochwasserkatastrophe
2021 in Bad Münstereifel

69 Überörtliche Hilfe
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Großbrand Lederfabrik Guttgemanns
1942 in Halle / Westf.

Besondere Einsätze
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Säurealarm 
1966 in Halle / Westf.

Kottenbrand 
1966 in Borgholzhausen/Cleve

Besondere Einsätze
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Daraus entstanden die bekannten schwar-

zen Stollen an Fahrradpedalen . Da beim 

Verbrennen dieser Kunststoffe Chlorgas 

entweicht, das sich mit Wasser zu Salzsäure 

verbindet, war der Einsatz von Schaum als 

Löschmittel geboten . Wegen der großen 

Hitzeentwicklung konnten wir mit unseren 

Schaumrohren wenig ausrichten . Erst das 

Tanklöschfahrzeug 24/50 der Berufsfeuer-

wehr Bielefeld mit Schaumkanone mit 

einer Wurfweite von über 20 Metern brachte 

endlich den gewünschten Erfolg .

Die Chlorgaswolke war inzwischen selbst 

im vier Kilometer entfernten Ortsteil Häger 

zu spüren . Grund genug, das Krankenhaus 

Werther zu informieren, damit man sich 

dort auf Patienten mit Atembeschwerden 

vorbereiten konnte . Gott sei Dank gab es in 

dieser Nacht keinen derartigen Notfall .

1978 brannte die Firma Weco in Werther . 

Der damalige Leiter der Feuerwehr Paul Ro-

sendahl erinnerte sich 2008 an den Einsatz 

und das Nachspiel vor Gericht:

„Der größte Brandeinsatz unter meiner 

Leitung als Stadtbrandmeister fand in 

der Nacht zum 16 . September 1978 im 

Weco-Werk  statt . Eine hölzerne Lagerhalle 

brannte in voller Ausdehnung! Zunächst 

war es unsere Aufgabe, ein Übergreifen der 

Flammen auf die angrenzenden Fabrika-

tionshallen zu verhindern . Erst nach dem 

Eintreffen der Löschfahrzeuge aus Häger 

und Langenheide konnte der Brand direkt 

und intensiv bekämpft werden .

Wir erfuhren, dass hier große Mengen an 

Gummi- und anderen Kunststoffabfällen 

lagerten, die in der Firma recycelt und 

mit neuem Granulat vermischt wurden . 

Zwei Großbrände in der Firma Weco
1978 und 2020 in Werther

Schwieriger Einsatz unter Atemschutz 1978

In den frühen Morgenstunden war dann das 

ganze Ausmaß des Brandes zu erkennen:

Die Fabrikationshallen hatten zwar keinen 

Schaden erlitten, die Produktion stand je-

doch trotzdem still, da alle Maschinen und 

Hallen gereinigt werden mussten . 

Die Versicherung regulierte eine Schadens-

summe von über vier Millionen DM .

Aber damit nicht genug: Ein Gemüsean-

bauer aus der Nachbarschaft der Brand-

stelle erlitt durch die Verunreinigung seiner 

Anbauprodukte durch die Brandgase einen 

Schaden in Höhe von 20 .000 DM .

Da dieser durch die Feuerversicherung 

nicht übernommen wurde, verklagte der 

Geschädigte auf Anraten seines Anwaltes 

die Stadt als Träger der Feuerwehr .

Ich erinnere mich gut an die Verhandlung 

vor dem Landgericht Bielefeld . 40 Minuten 

lang wurde ich verhört . Der als Sachver-

ständiger geladene Branddirektor Rempe 

von der damaligen Landesfeuerwehrschule 

Münster bescheinigte der Feuerwehr jedoch 

umsichtiges und korrektes Handeln .

Die Verhandlung endete ohne Folgen für 

die Stadt .“

Im Januar 2020 brannte es erneut bei Weco . 

Diesmal stand das ehemalige (und leer ste-

hende) Verwaltungsgebäude in Flammen .

Die drei Löschzüge der Feuerwehr Werther 

schafften es, mit Unterstützung der Dreh-

leiter aus Halle und des Teleskopmastes 

aus Steinhagen im mehrstündigen Einsatz, 

das Übergreifen auf benachbarte Firmen 

zu verhindern und den Brand schließlich zu 

löschen . 

Auch der Meßzug der ABC-Einheit des 

Kreises war im Einsatz . Den Grundschutz 

für Werther stellte der Löschzug Borgholz-

hausen sicher .

» Eine hölzerne Lagerhalle
brannte in voller Ausdehnung! «
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Teile der Schallplattentaschen-Konfektio-

nierung, die Buchdeckenherstellung und 

gelagertes Material zur Buchherstellung 

wurden ein Raub der Flammen . Die EDV 

wurde durch die großen Mengen von Lösch-

wasser stark beeinträchtigt .

Großbehälter mit brennbaren Flüssigkeiten 

konnten nur mit sehr viel Wasser zum Küh-

len der Behälter gehalten werden . Zeitweise 

wurden bis zu 15 .000 Liter Löschwasser 

in die Einsatzstelle gegeben . Aber auch 

parallel vorgenommene Schaumrohre und 

Generatoren konnten einen Gesamtscha-

den der Produktionsebene nicht verhin-

dern . Das traurige Ergebnis waren rund 20 

Millionen DM Schaden .

Die Ebene durfte aus statischen Gründen 

nicht wieder errichtet werden .

Am frühen Morgen des 25 . November 1979 

entdeckte der Pförtner im Block 1, Bauteil 

E, Ebene 6 (5 . Obergeschoss) starke Rauch-

entwicklung . Die sofort alarmierte Werk-

feuerwehr und die Freiwillige Feuerwehr 

der Stadt Gütersloh standen 10 Minuten 

später dem größten Schadensfeuer in der 

Geschichte des Hauses Bertelsmann gegen-

über . Eine Fläche von rund 3 .000 m² stand 

in Flammen . 

Löschzüge aus dem gesamten Kreisgebiet 

sowie aus Bielefeld und Lünen und die  

Werkfeuerwehr Miele wurden zur Unterstüt-

zung und Ablösung der eingesetzten Kräfte 

nachgefordert . Erst am späten Nachmittag 

des folgenden Tages konnte die Werkfeuer-

wehr die Einsatzstelle alleine übernehmen . 

Aber erst drei Wochen später nach Ab-

räumen der Brandstelle konnte „Feuer aus“ 

gemeldet werden . Buchbindereimaschinen, 

Großbrand bei Mohn Media
1979 in Gütersloh

Kurze Pause nach stundenlanger Arbeit 

unter großer Gefahr: Dieser Feuerwehrmann 

aus Bockhorst steht stellvertretend für alle, 

die bei diesem Einsatz ihr Bestes gaben.

Am Katastrophenort auch der Firmenchef 

Reinhard Mohn
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Großbrand in der Kunststofffabrik Münkel
1980 in Verl

Besondere Einsätze
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Die Lage erschien hoffnungslos beim Brand des Transit-Kühlhauses im Industriegebiet.

Brandeinsatz im Transit-Kühlhaus IKS
1981 in Versmold

Hausbrand Jasper
1981 in Herzebrock

eine Katastrophe verhindert werden . Auch 

die Büroräume wurden abgeschirmt . Etwa 

130 Einsatzkräfte waren bis tief in die Nacht 

im Einsatz . Zur Verstärkung wurde auch die 

Drehleiter der Feuerwehr Halle sowie ein 

Schlauchwagen des Löschzuges Borgholz-

hausen-Bahnhof angefordert . Es konnte 

Am Mittwoch, 29 . April 1981, sechs Minuten 

vor 19 Uhr ertönten in Versmold die Sire-

nen . Dicke Rauchwolken stiegen am abend-

lichen Himmel empor . Etwa fünf Minuten 

später heulten bei sämtlichen Löschzügen 

der Stadt die Feuerwehrsirenen . Es hieß: 

„Großbrand beim Kühlhaus IKS .“ 

Als die Kameradinnen und Kameraden an 

der Einsatzstelle eintrafen, fraß sich das 

Feuer mit einer unheimlichen Geschwin-

digkeit über die Isolierung des Daches der 

Lagerhalle durch einen riesigen Teil des 

4000 m2 großen Gebäudekomplexes . Ein 

gewaltiger Rauchpilz wälzte sich aus der 

Brandstelle in den Himmel empor . Die 

Fleischlagerzelle brannte fast im ganzen 

Ausmaß . Aus mehreren Bohrbrunnen und 

offenen Gewässern wurde das Löschwasser 

gepumpt . Die Einsatzkräfte legten B-Leitun-

gen von mehreren hundert Metern . Die TS 8 

wurde an die Bohrbrunnen angeschlossen . 

Die Vorbaupumpe des LF 8 Bockhorst sowie 

eine TS 8 wurden zur Druckverstärkung 

zwischengeschaltet . Die Tanklöschfahr-

zeuge der Löschzüge wurden gespeist, um 

mehrere Verteiler zu versorgen . 

Während die brennende Lagerzelle nicht 

mehr gerettet werden konnte, gelang es 

den Einsatzkräften, eine andere Lagerzelle, 

in der Butter lagerte, durch eine Wasser-

wand zu schützen . Die Katastrophe, die 

hätte eintreten können, wenn die Butter zu 

brennen und zu fließen begonnen hätte, 

wäre furchtbar gewesen . Auch standen 

die Einsatzkräfte unter ständiger Gefahr . 

Es drohte Ammoniak aus der zerstörten 

Kühlanlage zu strömen . Jedoch konnte der 

Hauptmaschinenraum gehalten und somit 

nicht verhindert werden, dass ca . 1 .500 

Tonnen Rind- und Schweinefleisch ver-

nichtet wurden . 

Auf 20 Millionen DM wurde der Schaden 

geschätzt . Die Ursache konnte nicht ein-

wandfrei geklärt werden . 

Besondere Einsätze

Am 4 . Juli 1981 um 18:04 Uhr heulten in 

der Gemeinde Herzebrock die Sirenen 

und riefen die Wehrleute der Löschzüge 

Herzebrock, Clarholz und Quenhorn zum 

bis dahin folgenschwersten Einsatz ihrer 

Geschichte .

Auf dem Hof Jasper am Langenfeld 9 war 

im Tennenhaus ein Feuer ausgebrochen . 

Beim Eintreffen der Einsatzkräfte stieg 

dunkler Rauch aus dem Dach des Gebäu-

des auf . Offene Flammen waren zu diesem 

Zeitpunkt noch nicht zu sehen . Ein Teil der 

Wehrmänner begab sich umgehend daran, 

Mobiliar aus dem noch intakten Erdge-

schoss zu retten . Auf einer Leiter auf der 

anderen Seite waren fünf Kameraden, unter

ihnen Norbert Baum, mit Löscharbeiten be-

schäftigt, als das Mitteldach des Gebäudes 

einstürzte und den Schornstein mit sich 

riss . Der Schornsteinkopf fiel über die Fuss-

pfette, traf den Kameraden Norbert

Baum am Kopf und verletzte ihn tödlich .

Die Kameraden Bernhard Baum und Paul 

Venneker wurden hierbei schwer verletzt . 

Das Feuer war gegen 22:30 Uhr gelöscht .

Die Brandstelle wurde durch die Kriminal-

polizei beschlagnahmt .

Fünf Tage nach dem tödlichen Unfall wurde 

der Kamerad Norbert Baum unter großer 

Anteilnahme von Feuerwehren und Ver-

einen, von  Abgeordneten aus Politik und 

Mitgliedern der Verwaltung sowie unzäh-

ligen Bürgern auf dem Friedhof in Herze-

brock zu Grabe getragen .
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Getreidelager in Brand
1982 in Halle-Künsebeck
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Wohnhausbrand
1984 in Halle-Künsebeck
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Schweinestallbrand
1985 in Halle-Künsebeck

Besondere Einsätze
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Brand der Ostwestfalenhalle
1986 in Verl-Kaunitz
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Brand in der Möbelfabrik Füchtenschnieder
1991 in Verl-Kaunitz

Besondere Einsätze
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Großbrand in der Fleischwarenfabrik Kleinemas
1993 in Verl-Sürenheide
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Großbrand Pension Cord to Krax
1994 in Verl

94 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh 

An zusammengeknoteten Bettlaken kletter-

ten die Bewohner aus dem ersten Stock der 

Pension. 

Besondere Einsätze

Beim Eintreffen der Einsatzkräfte brannte das Obergeschoss der Pension schon in voller Aus-

dehnung. Über Dreh- und Schiebleitern bekämpften die Feuerwehrleute die Flammen.

Die Gäste der Pension wurden im Schlaf 

vom Feuer überrascht, drei starben in den 

Flammen.
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Großbrand in der Möbelfabrik Feldotte
1994 in Verl
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Großbrand auf dem Hof Dresselhaus
1997 in Verl-Kaunitz

Besondere Einsätze
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Brandkatastrophe bei „Landdiele Feinkost“ 
2001 in Rietberg

Fotos:  Bernd Rehling; Rietberger Stadtanzeiger

Am Mittwoch, 25 .07 .2001, kommt es zu 

einem der größten Brandeinsätze in der 

Geschichte der Feuerwehr Rietberg . 

Die Rietberger Firma „Landdiele Feinkost“ 

geht in Flammen auf . Gegen 19:00 Uhr 

rückt der Rettungswagen Rietberg zu einem 

Unfall aus, dabei werden die beiden Ret-

tungsassistenten plötzlich auf eine große 

Rauchsäule im Industriegebiet „Tenge-Riet-

berg“ aufmerksam . Innerhalb von ein paar 

Minuten dehnt sich diese nach Schätzun-

gen zu einem ca . 70 m hohen Rauchpilz 

aus . Sofort wird per Funk die Kreisleitstelle 

Gütersloh informiert . Zeitgleich gehen die 

ersten Anrufe von Dachdeckern ein, die in 

der Nähe der ehemaligen Firma „Landdiele 

Feinkost“ beschäftigt sind . Umgehend wer-

den die Löschzüge Rietberg und Neuenkir-

chen alarmiert, kurze Zeit später ebenfalls 

der Löschzug Mastholte .

wicklung kann sich niemand dem Brand-

herd nähern . Gegen 21:00 Uhr schlagen die 

Flammen erneut durch das Hauptdach . 

Als man erste Löscherfolge auszumachen 

glaubt, offenbart sich einmal mehr die 

Unberechenbarkeit solcher Großfeuer: Eine 

enorme Durchzündung des gesamten Kom-

plexes fordert nochmals gegen 23:00 Uhr 

alle Feuerwehrkräfte bis auf das Äußerste! 

Gegen 1:30 Uhr zeigen die massiven 

Löschangriffe, dass das Feuer nun tatsäch-

lich eingedämmt wird . Zwischen 1:30 Uhr 

und 3:00 Uhr können einzelne Einheiten 

des Kreises Paderborn die Einsatzstelle 

verlassen . Gegen 3:00 Uhr kann man erst 

davon sprechen, die Lage unter Kontrolle 

zu haben . Noch Tage später müssen einige 

Einsatzkräfte immer wieder zu kleineren 

Nachlöscharbeiten ausrücken . Der Schaden 

wird von der Polizei auf ca . 40 Millionen DM 

geschätzt . Die Dimension dieses Feuers 

hatte bei der Brandbekämpfung leider auch 

Rückwirkungen auf die Natur . Deshalb soll 

an dieser Stelle nicht vorenthalten werden, 

dass der ungewöhnlich hohe Schaumein-

satz auch zur Konsequenz hatte, dass viele 

Fische im Bokel-Mastholter Hauptkanal so-

wie in der Ems sterben mussten . Durch das 

Die Fakten:

300 Feuerwehrleute

74 Fahrzeuge

17 Fahrzeuge des DRK und der Polizei

1 Abrollbehälter Atemschutz

1 Abrollbehälter Einsatzleitung ELW 2

160 Atemschutzgeräte

12000 l Wasser die Minute

15000 l Schaummittel

Eingesetzte Kräfte:

Kreis Gütersloh: Löschzüge Rietberg, Neu-

enkirchen, Mastholte, Spexard, Gütersloh, 

Wiedenbrück, Rheda, Langenberg, Benteler

Kreis Paderborn: Löschzüge Delbrück, 

Lippling, Westenholz, Hövelhof, Büren

Doch um den Schaumangriff kontinuier-

lich fortsetzen zu können, muss über den 

mittlerweile eingetroffenen Einsatzleit-

container  des Kreises (ELW 2) in großen 

Mengen Schaummittel nachgefordert 

werden . Die Reserven von 1500 Liter des 

Stadtverbandes Rietberg sind schnell 

aufgebraucht . Mögliche Kontingente aus 

dem gesamten Kreis Gütersloh und zum 

Teil auch aus dem Kreis Paderborn werden 

angefordert (Werkfeuerwehr Mohn-Media, 

Werkfeuerwehr Miele, Flughafen Güters-

loh, Berufsfeuerwehr Bielefeld und von 

Nachbarlöschzügen) . Eine große, aber not-

wendige logistische Leistung . Denn nur mit 

dem Wasser-Schaummittel-Gemisch ist den 

brennenden Fettmassen beizukommen . 

Aber auch die erhebliche Qualmentwick-

lung macht den Ablauf schwierig . Die meis-

ten Einsatzkräfte müssen mit umluftunab-

hängigen Atemschutzgeräten vorgehen . Um 

dies zu gewährleisten, wird ein „Abroll-

container Atemschutz“ der hauptamtlichen 

Wache Gütersloh hinzugezogen .

Das THW sorgt in den Abend- und Nacht-

stunden für eine gute Ausleuchtung der 

Einsatzstelle . Um 20:41 Uhr wird der Land-

rat verständigt . Durch die starke Hitzeent-

kommen? Nach den späteren Erkenntnis-

sen der ermittelnden Behörden sowie Aus-

sagen von Firmenmitarbeitern hat sich Fett 

in einer Friteuse entzündet . Erste Löschver-

suche zweier Mitarbeiter können das sich 

entwickelnde Inferno nicht mehr bändigen . 

Durch eine Stichflamme breitet sich das 

Feuer in der Absaugung aus und entzündet 

weitere Fettreste . Von da an ist es nicht 

mehr zu halten, denn die Deckenkonstruk-

tion brennt mittlerweile auch schon .

Schnell wird deutlich, dass dieses Feuer ein 

besonderes wird . Und besondere Tatsachen 

erfordern bekanntlich auch besondere 

Maßnahme: Das gelagerte Fett beginnt 

sich zu verflüssigen und schwimmt auf 

dem Löschwasser . Die Folge davon ist eine 

weitere Ausbreitung des Feuers . Aus diesem 

Grund wird nun massiv das Löschmittel 

Schaum eingesetzt . Seine erstickenden 

Eigenschaften zeigen schließlich Wirkung .

Als die ersten Feuerwehrkräfte am Einsatz-

ort eintreffen, wird die Alarmstufe sofort 

auf „Feuer 3“ erhöht . Denn schnell wird 

klar, hier muss Verstärkung her . Mit größter 

Energie kämpfen die Einsatzkräfte zunächst 

darum, die Ausbreitung des Feuers auf die 

nebenstehenden Firmengebäude zu verhin-

dern, denn das Vorrücken zum Brandherd 

ist zu diesem Zeitpunkt schon nicht mehr 

möglich .

Der Einsatzleiter lässt weitere Kräfte nach-

alarmieren . Auch der Kreisbrandmeister 

wird alarmiert und eilt zur Einsatzstelle .

Zu Spitzenzeiten sind bis zu 300 Feuer-

wehrkräfte aus den Kreisen Gütersloh und 

Paderborn an der Einsatzstelle . Weitere 

ca . 40 Kräfte der Polizei, des Technischen 

Hilfswerks (THW) und des Deutschen Roten 

Kreuzes (DRK) sind ebenfalls im Einsatz .

Wie konnte es zu dieser Brandkatastrophe 

nahe gelegene überlaufende Rückhaltebe-

cken war das Schaummittel in die Gewässer 

gelangt und hatte bewirkt, dass die Fische 

nicht mehr genug Sauerstoff bekamen und 

so erstickten .
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Sinnerbrink in Flammen
2002 in Verl-Kaunitz



104 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh 105 Besondere Einsätze

Am 07 .11 .2002 ereignete sich in Halle-Hes-

seln an einem Bahnübergang einer der 

schwierigsten Einsätze in der Geschichte 

der Feuerwehr Halle .

Ein mit zahlreichen Fahrgästen besetzter

Personenzug rammte einen Schwertrans-

porter mit zwei Betonträgern . Der Zugführer 

wurde unter den Betonträgern bis zum 

Brustkorb eingeklemmt . Nur durch einen 

überlegten Einsatz der Feuerwehr und der 

Notärzte konnte der Mann gerettet werden .

Der Einsatz dauerte mehrere Stunden . Es 

war der erste Einsatz im Kreis Gütersloh, bei 

dem das neue MANV-Konzept angewendet 

wurde .

Zugunglück mit Schwertransporter
2002 in Halle-Hesseln
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Hochwasser
2002 in Rheda-Wiedenbrück

Stadtteil Wiedenbrück

•  Bereich Am Neuen Werk ab Reumont-

Promenade mit Christoph-Siebe-Straße, 

Kaspar-vom-Zumbusch-Straße und 

Anton-Moormann-Straße

•  Michael-Ende-Schule und Kindergarten 

der Arbeiterwohlfahrt

•  Hauptstraße/Wohngebäude Rüthschilling

•  Vielenbergstraße/Paul-Schmitz-Straße

Stadtteil Rheda

•  Sportheim des FSC und Badehaus

•  Reinkenwiese/DRK-Heim

St. Vit

•  Stromberger Str ., Wieksweg/Wohngebäude

Batenhorst

•  Lümernweg / Fa . Baumhüter

Lintel

•  Verschiedene Pumpmaßnahmen in Rich-

tung Linteler See zur Entlastung der Ems

Einsatzkräfte vor Ort:

•  Feuerwehr Rheda-Wiedenbrück mit 235 

Aktiven (An allen Einsatztagen täglich ca . 

100 Kräfte im Einsatz)

•  Werkfeuerwehr der Firma Westag & Getalit 

AG am 31 .12 .2002 mit 10 Kräften an der 

Hauptstraße/Wohnhaus Rüthschilling und 

Michael-Ende-Schule

•  Feuerwehr Rietberg, Mastholte, Neuen-

kirchen und Verl-Kaunitz mit 150 Kräften 

sowie Feuerwehr Delbrück mit 60 Kräften 

am 31 .12 .2002 im Flussbereich Antfängers 

Mühle in Rietberg

•  Feuerwehr Herzebrock am 31 .12 .2002 an 

der Hauptstraße/Wohngebäude Rüth-

schilling mit 20 Kräften

•  Feuerwehr Borgholzhausen und Gü-

tersloh (Isselhorst) mit jeweils einem 

Schlauchwagen am 31 .12 .2002 bis 

03 .01 .2003

•  Bundesanstalt Technisches Hilfswerk am 

31 .12 .2002 mit 36 Kräften aus den Orts-

verbänden Gütersloh, Detmold, Lengerich 

und Iserlohn und am 02 .01 . bis 04 .01 .2003 

mit insgesamt 64 Kräften aus den Orts-

verbänden Gütersloh, Halle, Detmold, 

Lengerich, Iserlohn und Dinslaken

•  Deutsches Rotes Kreuz Rheda-Wieden-

brück mit täglich rund 25 – 30 Helferinnen/

Helfern zur Versorgung und Verpflegung 

der Einsatzkräfte an allen Tagen

•  Baubetriebshof an den einzelnen Tagen 

mit jeweils 10 - 30 Mitarbeitern für folgen-

de Aufgaben: Füllen und Transport von 

Sandsäcken, Aufstellen von Verkehrszei-

chen für Straßensperrungen und -umlei-

tungen

•  Eigenbetrieb Abwasser vom 30 .12 .2002 

bis 04 .01 .2003 (Kläranlage mit 1 – 5 Kräften 

je nach Bedarf und Kanalunterhaltung 

2 – 3 Kräfte je nach Bedarf)

•  Die Einsatzzentrale der städt . Feuer- und 

Rettungswache am Nordring wurde an 

allen Tagen mit bis zu vier hauptamtlichen 

Kräften verstärkt .

•  Führungsstab wurde am 30 .12 .2002 ge-

bildet und ist täglich zweimal zusammen 

gekommen mit: Bürgermeister Jostklei-

grewe, Feuerwehreinsatzleiter, Kreis-

brandmeister, Vertreter von: Polizeiinspek-

tion, Untere Wasserbehörde des Kreises 

Gütersloh, Bundesanstalt Technisches 

Hilfswerk, Deutsches Rotes Kreuz, Stadt-

verwaltung (Ordnungsbehörde, Eigen-

betrieb Abwasser, Baubetriebshof und 

Baudezernat)

Besondere Einsätze
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Tödlicher Busunfall
2003 in Harsewinkel
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Großbrand in der Tischlerei Froli
2003 in Schloß Holte-Stukenbrock/Liemke
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Großbrand bei GFR
2006 in Verl-Kaunitz
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Sturm Kyrill
2007
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Großbrand bei Pollmeier
2008 in Rietberg-Varensell
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Der Meierhof Westhoff-Herlage lag ca . 500 

m Luftlinie westlich der Bundesstraße 64 

hinter der Firma EUDUR am Herlagen-

weg 4 in Herzebrock . Der Hof bestand aus 

diversen Gebäuden, einem Tennenhaus mit 

angebautem Wohnhaus sowie mehreren 

Scheunen und Stallungen . Im westlichen 

Bereich des Grundstückes befand sich 

ein großer Löschteich . Die Hofstelle war 

vom Herlagenweg aus und von der B64 

über einen Privatweg zu erreichen . Das 

Hauptgebäude mit Satteldach, bestehend 

aus einem Tennenhaus mit angebautem 

Wohnhaus, hatte eine Länge von 30 m und 

eine Breite von 15 m sowie eine Dachhöhe 

von 11 m . Es handelte sich hierbei um ein 

aus Fachwerk erbautes Gebäude, teilweise 

mit Klinker und Holz verkleidet . Das Wohn-

haus war in zwei Wohneinheiten unterteilt . 

Das Erdgeschoss wurde von den Besitzern 

bewohnt . Die Wohnung im Obergeschoss 

Hitzeentwicklung um das Brandobjekt war 

ernorm . Erste Löscharbeiten beschränkten 

sich auf den Schutz der angrenzenden Ge-

bäude . Parallel hierzu wurde die Wasserver-

sorgung vom nahe gelegenen Löschteich zu 

den Fahrzeugen hergestellt . Der Löschzug 

Herzebrock sowie die Drehleiter und das 

TLF 24/50 aus Rheda übernahmen die 

Löscharbeiten auf der östlichen und süd-

lichen Gebäudeseite . Die nachrückenden 

Kräfte aus Clarholz und Quenhorn fuhren 

den Brandort über den Herlagenweg an 

und übernahmen die Löschmaßnahmen 

auf der westlichen Gebäudeseite und der 

Löschzug Möhler die Löschmaßnahmen auf 

der nördlichen Seite . Die Brandbekämp-

fung von oben übernahm die Drehleiter 

aus Rheda . Durch die metallische Dach-

eindeckung, die nach dem Einsturz wie ein 

Deckel auf dem gesamten Brandobjekt lag, 

war ein gezielter Löscheinsatz von oben 

durch die Drehleiter stark beeinträchtigt . 

Von einem ortansässigen Abbruchunter-

nehmen wurde daraufhin ein großer Bagger 

angefordert, der die Dachhaut entfernte, 

so dass dann ein gezieltes Ablöschen der 

Glutnester erfolgen konnte . Die geförderten 

Wassermengen betrugen zu Spitzenzeiten 

bis zu 6 .000 Liter pro Minute . Die Decken 

der Räume waren zum Teil durchgebrannt 

und Löschwasser drang in großen Mengen 

in das Gebäude ein . Zügig konnten noch 

wichtige Unterlagen, alte Bilder, antikes 

Mobiliar und sonstiges Inventar aus dem 

Gebäude gerettet werden . Aufgrund der 

akuten Einsturzgefährdung durfte das 

Haus danach nicht mehr betreten werden . 

Ein weiteres Problem entstand durch den 

großen Giebel auf der Nordseite, der auf die 

Strohschicht des Wohnhauses gefallen war . 

Hierunter brannte es noch stellenweise . 

Ein weiterer angeforderter Bagger konnte 

aber aufgrund seiner geringen Greiferlänge 

nur bedingt zum Einsatz kommen . Mit viel 

Handarbeit musste der Giebel zerlegt und 

von der Strohschicht entfernt werden, um 

die Glutnester ablöschen zu können . Im 

weiteren Verlauf des Einsatzes kam es zu 

einem Folgebrand in einem am Wegrand 

Ausrücken der ersten Fahrzeuge erhöhte die 

Leitstelle aufgrund weiterer eingehender 

Notrufe über einen doch deutlichen Feuer-

schein um 00:09 Uhr die Alarmstufe auf 

„Brandeinsatz Mittel“ . Auf der Anfahrt auf 

der B64 in Richtung Rheda war zuerst keine 

Feststellung zu machen, da der Baum-

bestand die Sicht versperrte . Doch hinter 

der Firma EUDUR war schnell das Ausmaß 

des Brandes zu erahnen . Hinter einigen 

Bäumen war ein gewaltiger Feuerschein zu 

sehen .

Aufgrund der vorgefundenen Schadenslage 

wurde seitens der Einsatzleitung des Lösch-

zuges Herzebrock um 00:15 Uhr durch die 

Leitstelle Vollalarm für alle Löschzüge der 

Gemeinde Herzebrock-Clarholz ausgelöst . 

Zusätzlich wurden die Drehleiter und ein 

Tanklöschfahrzeug TLF 24/50 vom Lösch-

zug Rheda mitalarmiert .

Nach dem Eintreffen der ersten Fahrzeuge 

an der Brandstelle ergab sich folgendes 

Bild: Die Anwohner standen – nur in Schlaf-

sachen bekleidet, aber unverletzt – neben 

dem Heiligenhäuschen an der Hofzufahrt . 

Sie berichteten, dass der Mieter sich irgend-

wo auf dem Gelände befände, um sein Auto 

in Sicherheit zu bringen . Während einer 

ersten Lageerkundung durch die Einsatzlei-

tung wurde die Person auch gefunden und 

dem Rettungsdienst übergeben . Der Mieter 

wurde mit Verdacht auf Rauchgasvergiftung 

ins Krankenhaus gebracht .

Nachhaltig bestätigte sich dieser Verdacht 

aber nicht . Des Weiteren wurde bei der Er-

kundung festgestellt, dass sich das Tennen-

haus mit Wohnhaus im gesamten Dach-

bereich im Vollbrand befand . Die Räume 

im Erdgeschoss waren zu diesem Zeitpunkt 

noch unversehrt . Kurze Zeit später fiel der 

Giebel an der Südseite auf den Hof vor dem 

Scheunentor . Durch die besondere Art der 

Bedachung konnte die Hitze nicht abziehen 

und staute sich unterhalb der Dachhaut . 

Diese blähte sich wie ein Ballon auf . Die 

dicken Sparren konnten der großen Flam-

meneinwirkung nicht mehr standhalten, 

und so brach nach und nach die gesamte 

Dachkonstruktion in sich zusammen . Die 

melder in seiner Wohnung geweckt . Sein 

Schlafraum war zu diesem Zeitpunkt bereits 

verraucht . Eilig verließ er das Gebäude und 

konnte auf dem Hof bereits einen deut-

lichen Feuerschein im rückwärtigen Teil 

des Tennengebäudes sowie im Dachbe-

reich feststellen . Er betrat das brennende 

Gebäude, in dem sich die Besitzer in ihrem 

Schlafzimmer befanden, und weckte diese . 

Alle drei konnten danach zügig das Ge-

bäude verlassen . Da zu diesem Zeitpunkt 

bereits der Strom ausgefallen war, konnte 

die Feuerwehr nicht mehr eigenständig ge-

rufen werden . Die ersten eingehenden Not-

rufe über Handys berichteten über einen 

unklaren Feuerschein in Höhe der Firma 

EUDUR von der B64 aus gesehen . Daraufhin 

alarmierte die Kreisleitstelle in Gütersloh 

um 00:05 Uhr den Löschzug Herzebrock 

unter dem Alarmstichwort „Brandeinsatz 

Klein, unklarer Feuerschein“ . Noch vor dem 

Großbrand auf dem Meierhof Westhoff-Herlage 
2010 in Herzebrock

war vermietet und durch eine Metalltrep-

pe außen am Gebäude zu erreichen . Das 

Tennenhaus war im unteren Teil durch 

eine massive Mauer in der Mitte unterteilt . 

Dort befand sich neben der Küche und 

diversen Wohn- und Schlafräumen auch 

ein großes Kaminzimmer . Hier waren auch 

die beiden Zugänge zum Wohnbereich im 

Erdgeschoss . Da das Gebäude nicht mehr 

bewirtschaftet wurde, befanden sich hier 

auch keine Heu- und Strohvorräte mehr . 

Lediglich auf dem Dachboden des Wohn-

haustraktes lagen noch ca . 30 cm Stroh zur 

Dämmung der darunter liegenden Räume . 

Die Bedachung bestand aus geformten 

Blechplatten, die miteinander verschraubt 

waren . Zum Zeitpunkt des Brandes herrsch-

ten trockene Witterungsverhältnisse und 

die Temperatur lag um den Gefrierpunkt . 

Am 5 . Mai 2010, gegen Mitternacht, wurde 

der Mieter des Hofes durch den Rauch-

abgestellten Schuttcontainer . Dachbalken 

hatten sich dort erneut entzündet . Sie 

konnten schnell abgelöscht werden . Nach 

über 13 Stunden Einsatz konnten die Feuer-

wehren das Brandobjekt verlassen und in 

die Feuerwehrgerätehäuser zurückkehren . 

Am darauffolgenden Tag wurde die Sonder-

schleife des Löschzuges Herzebrock erneut 

zu Nachlöscharbeiten zum Herlagenweg 

gerufen . Im Dachbereich des abgebrannten 

Wohnhaustraktes war das Feuer erneut 

aufgeflammt . Dieses konnte rasch gelöscht 

werden . 

Die Brandursache war nach Angaben der 

Kriminalpolizei aller Wahrscheinlichkeit 

nach ein Kurzschluss an einem durch 

Mäuse angenagten Kabel der Holzschnitzel-

heizung im hinteren Tennenbereich . Die Ge-

samtschadenssumme wird mit 600 .000 EUR 

beziffert . Da das Gebäude einen Totalscha-

den erlitt, wurde es in den darauffolgenden 

Wochen abgerissen . Nach Angaben der 

Besitzer sollte dort ein Neubau entstehen .

Durch diesen Brand wurde einer der 

historisch interessantesten Höfe des Ortes 

Herzebrock zerstört .
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Brand in der Chemiefirma Hanke + Seidel
2010 in Steinhagen
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Besondere Einsätze
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sichtenden Betroffenen dar . Hier leisteten 

die von der Fa . Tönnies schnell zur Verfü-

gung gestellten Dolmetscher eine wertvolle 

Hilfe .  

Nach der üblichen Chaosphase schärfte 

sich das Schadensbild und die Einsatzlage 

wurde durch den Einsatzleiter in eine für die 

Feuerwehr übliche Struktur überführt .

Den umfassensten Schwerpunkt dieses Ein-

satzes bildeten die Verletzten und Betrof-

fenen . Ursprünglich wurde hier von 600 bis  

1000 betroffenenen Personen ausgegangen . 

Nachweislich wurden 372 Personen ret-

tungsdienstlich gesichtet und 20 Personen 

mit Rettungsmitteln in die umliegenden 

Krankenhäuser zur weiteren Untersuchung 

transportiert .   

Im Abschnitt Schadensabwehr wurde durch 

die unter Chemikalienschutz tätigen Ein-

satzkräfte ca . 1,5 Stunden nach Alarmierung 

die Beseitigung der Gefahr durch Abbin-

dung gemeldet .

Die ebenfalls eingesetzten ABC-Erkunder 

aus dem Nordkreis konnten nach Probe-

nahmen im Umfeld ebenfalls keine Gefahr 

mehr feststellen .

Ammoniak-Austritt bei Tönnies
2011 in Rheda-Wiedenbrück

Besondere Einsätze

An dieser Stelle sei ein Einsatz geschildert, 

der in seiner Art und Größenordnung eine 

besondere Bedeutung hatte .

Am 03 .06 .2011 wurde zunächst der orts-

zuständige Löschzug Rheda der Freiwilligen 

Feuerwehr Rheda-Wiedenbrück um 19:24 

Uhr in Verbindung mit dem Rettungsdienst 

der Feuerwehr Rheda-Wiedenbrück zum 

Fleischwerk Tönnies mit der Information 

„Ammoniak strömt aus“ alarmiert .

Nach Rücksprache mit der Kreisleitstelle 

erhöhte der Leiter der Feuerwehr bereits 

während der Anfahrt die Alarmierung um 

die ABC–Komponenten aus dem Standort 

Batenhorst .

Schnell zeigte sich nach ersten Erkundun-

gen, dass diese Erhöhung des Einsatzstich-

wortes bei weitem nicht ausreichte, um 

dieser Schadenslage Herr zu werden . 

sorgt und transportiert werden mussten .

Ferner mussten die angrenzenden Gebäude 

kontrolliert und abgesucht und in Verbin-

dung damit der Betrieb geräumt werden .

Diese Aufgabe war natürlich nur mit einer 

großen Anzahl von Feuerwehreinsatzkräften 

aus den Löschzügen Lintel, Wiedenbrück, 

St . Vit und den benachbarten Feuerwehren 

aus Langenberg, Herzebrock-Clarholz, Gü-

tersloh, Rietberg und Oelde, den Hilfsorga-

nisationen und zahlreichen Polizeieinsatz-

kräften möglich .

Auf Seiten des Rettungsdienstes wurden 

alle hinterlegten Komponeten und Struk-

turen bis an die Belastungsgrenze geführt . 

Als eines der primär größten Probleme für 

den Leitenden Notarzt und den Organisato-

rischen Leiter Rettungsdienst stellte sich die 

Verständigung mit den über 500 zu  

Wie sich herausstellte, war ursächlich für 

diese Alarmierung eine Leckage in der Am-

moniakanlage des Fleischwerkes Tönnies . 

Hier trat das zu Kühlzwecken notwendige 

Medium in einem ca . 400 m² großen Be-

reich aus . Nur durch das professionelle und 

fachliche schnelle Handeln des verunfall-

ten Technikers wurde die Leckage schnell 

geschlossen . Der Gefahrstoff hatte sich 

allerdings bis zu diesem Zeitpunkt schon 

auf Grund seiner Eigenschaften stark wahr-

nehmbar im Betrieb ausgebreitet, was dann 

im weiteren Verlauf zu einem der größten 

Einsätze dieser Art im Kreis Gütersloh 

führen sollte . 

Die Einsatzkräfte standen vor dem Problem, 

mit einer Vielzahl von Personen konfrontiert 

zu sein, die durch die starke Reizwirkung 

von Ammoniak über Atemwegsprobleme 

klagten und entsprechend gesichtet, ver-

Bei Einsätzen dieser Größenordnung 

beweist sich die Notwendigkeit der Vor-

planung derartiger Szenarien, die dann 

das Funktionieren und geordnete Abläufe 

sicherstellen . So konnten schnellstmöglich 

ein Bereitstellungsraum für die Rettungs-

mittel auf dem Gelände des A2-Forums und 

eine Hubschrauber-Landefläche in unmit-

telbarer Nähe orgnisiert werden .

In Summe waren ca . 400 Einsatzkräfte aus 

allen denkbaren Bereichen der Gefahrenab-

wehr vor Ort . Hier darf die gute Zusammen-

arbeit aller Beteiligten gewürdigt werden . 

Der Einsatz endete am Folgetag um ca . 

01:00 Uhr .
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Großbrand im Holzspanwerk
2012 in Borgholzhausen
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Haller     Zeitung

Guten Morgen

Sprunghaft
Die Kuchenfreunde der Redaktion

überlegen, woher die »Springform«
ihren Namen hat. Der Techniker in
der Runde vermutet, dass es mit
der Lasche des Schließmechanis-
mus zu tun hat, der aufspringt,
wenn man ihn löst. Die Hausfrau
wirft ein, dass das in den seltensten
Fällen klappt. Sie muss vielmehr
immer auf dem Sprung sein und
den frisch gebackenen Teig sorg-
sam vom Rand lösen, wenn er nicht
schon in der Form zerbröseln soll.
Das könne also nicht der springen-
de Punkt sein, merkt sie an. Aber
woher kommt der Name dann? Auf
die Schnelle springt eine einleuch-
tende Antwort niemanden an. Bis
einer erzählt, dass es daheim häufi-
ger »Springkuchen« gibt. Dahinter
verbirgt sich ein belegter Mürbeteig-
boden, der so knusprig und hart ist,
dass er beim Abstechen mit der
Gabel gern mal vom Teller springt.
Und gebacken wird diese süße
Unterlagen natürlich – wie könnte es
anders sein – in der Springform.

Margit  B r a n d

Einer geht 
durch die Stadt

. . . und traut seinen Augen
nicht, als er an seiner weißen
Hauswand emporblickt. Hunderte
– nein, Tausende Marienkäfer ha-
ben sich dort niedergelassen.
Nicht einmal auf die Terrasse
setzen kann man sich, ohne dass
die Tiere einem auf dem Kopf oder
im Nacken herumkrabbeln. Das ist
bei diesem schönen Wetter sehr
ärgerlich. Ob andere auch von der
Käfer-Invasion geplagt werden,
grübelt EINER

Notdienste
Apotheken 

Linden-Apotheke in Halle, Gartni-
scher Weg 98, � 0 52 01 / 49 89.

Ärztlicher Notfalldienst
� 0011 8800 // 5500 4444 110000 (14ct/min aus
dem Festnetz od. 42ct/min mobil)
NNoottddiieennssttpprraaxxiiss am Haller Kran-
kenhaus, 19 bis 21 Uhr geöffnet.
PPrriivvaattäärrzzttlliicchheerr  NNoottffaallllddiieennsstt::
� 0800 / 66 46 396.

Ein wahrhaftiges Inferno ist am Samstagabend in der Lagerhalle des HolzspanwerkesTeutoburger Wald in Borgholzhausen-Bahnhof ausgebrochen. Die ganze Nacht hindurch
haben Feuerwehrleute aus dem gesamten Altkreis gegen die Flammen gekämpft. LautEinsatzleiter Udo Huchtmann war es der größte Brand seit 15 Jahren.

Wie Lava: die Glutberge aus Sägespänen. Foto: Joachim Kummrow

Hoch schlagen die Flammen aus allen Öffnungen.

Einsätze dieser Größenordnung sind selten: Etwa 60 Fahrzeuge sind insgesamt vor Ort, dieEinsatzkräfte verlegen rund viereinhalb Kilometer Schlauchleitungen.
Am Sonntag offenbart sich das Ausmaß der Verwüstung. Die Aufräumarbeiten dauernaufgrund zahlreicher schwelender Glutnester bis in die Abendstunden an.

Flammenmeer vernichtet Lagerhalle
Großeinsatz im Holzspanwerk Teutoburger Wald: mehrere 100 000 Euro Schaden – keine Menschen verletzt

Von Annemarie
B l u h m - W e i n h o l d , Stefan
K ü p p e r s , Gabriele G r u n d
und Kendra Ta k t a k

B o r g h o l z h a u s e n /
A l t k r e i s  (WB). Die Hitze ist
enorm. Holz fliegt durch die
Luft. Immer wieder sind Explo-
sionen zu hören. Die Flammen
sieht man selbst in Halle und
Versmold.

150 Feuerwehrleute kämpfen
am Samstagabend und in der
Nacht zu Sonntag gegen ein Flam-
menmeer. Der Großbrand vernich-
tet die Lagerhalle des Holzspan-
werkes Teutoburger Wald im Ge-
werbegebiet Steinbrink komplett.

Verletzte gibt es nicht. Den
Schaden bezifferte die Polizei ges-
tern vorsichtig auf mehrere
100 000 Euro. Doch die Dimensi-
on des Brandes ist gewaltig. 250
Einsatzkräfte inklusive der Ret-
tungsdienste, Hilfsorganisationen
und des Technischen Hilfswerks
sind vor Ort. Der
Einsatz dauert lange
und zieht sich auch
den ganzen Sonntag
über hin. Der Groß-
brand hat eine Di-
mension, wie der
Einsatzleiter, Stadtbrandinspektor
Udo Huchtmann, sie zuletzt 1997
beim Brand der Lebkuchenfabrik
Schulze erlebt hat. 

Der Einsatz beginnt am Sams-
tagabend, als um 19.25 Uhr die
Borgholzhausener Feuerwehr mit
beiden Löschzügen per Sirenena-
larm ins Gewerbegebiet am Bahn-
hof gerufen wird. Als die Einsatz-
kräfte Minuten später eintreffen,
brennt die Halle lichterloh. »Die
Flammen schlugen schon aus dem
Dach«, schildert Udo Huchtmann
dem WESTFALEN-BLATT. 

Sofort ist klar: Weitere Hilfe ist
nötig. Nachalarmiert werden
Löschzüge aus dem ganzen Alt-
kreis, unter anderem aus Steinha-
gen, Hörste, Versmold, Häger,
Langenheide, Hesselteich, dazu
aus Avenwedde, Dissen, Bad Ro-
thenfelde und sogar Kloster Oese-

de. Aus Halle kommt die Drehlei-
ter, die just erst an diesem Abend
feierlich übergeben worden ist.
Mit weißem Hemd unterm Blau-
mann und Girlanden am Außen-
spiegel rast der Trupp los nach
Borgholzhausen.

Dort stehen sie vor einem Infer-
no. Ihre Hilfe von oben ist drin-
gend nötig. Denn nur von außen
ist der Löschangriff möglich. mas-
siv ist die Piumer Feuerwehr mit
Wasser gegen die Flammen vorge-
gangen, doch das zeigt kaum
Wirkung. »Wir kamen nicht ins
Innere. Die Lagerhalle hat keine
Öffnung und keine Fenster«, sagt
Udo Huchtmann. So breiten sich
die Flammen innerhalb des ge-
schlossenen Gebäudes weiter aus.
Der Betrieb stellt aus Stämmen
und Brettern Holzspäne her – das
trockene Holz brennt wie Zunder. 

Das Feuer erfasst auch die
Werkstatt. Dort liegen Spraydosen
mit Reinigungsmitteln. So kommt
es zu kleineren Explosionen. Zu-
nächst vermuten die Einsatzkräfte
Gasflaschen in der Anlage. Doch
das hat sich nicht bestätigt. Auch

der Maschinenpark
der Firma fällt den
Flammen zum Opfer.
Neben dem Gebäude
stehen zwei große
Tanks mit mehreren
tausend Litern

Pflanzenöl, mit denen das Block-
heizkraftwerk des Betriebes ge-
speist wird. Die Feuerwehr kühlt
die Tanks.

Sogar Wasserwerfer setzen die
Feuerwehrleute ein, um durch die
wenigen Öffnungen überhaupt et-
was gegen das Feuer ausrichten
zu können. Doch die Wasserver-
sorgung ist schwierig. Das liege
schon an den Mengen, die ge-
braucht würden, erklärt Hucht-
mann. Von weither kommt das
Wasser über Schlauchleitungen
von insgesamt viereinhalb Kilome-
tern Länge und Tankfahrzeuge
(mehr dazu im Extra-Kasten).

Erst gegen 2 Uhr in der Nacht
sind die Flammen gelöscht mehr
als sechs Stunden nach Ausbruch
des Feuers. Doch zu Ende sind die
Löscharbeiten noch lange nicht.
Die Holzspäne glimmen weiter. Die

Glutnester sind nur durch den
Abbruch des Gebäudes erreichbar.
Eine Räumgruppe vom THW ent-
fernt noch in der Nacht den Giebel.
Gestern riss dann ein Abbruchun-
ternehmen mit schwerem Gerät
die gesamte Halle ein, damit die
Feuerwehr das Lagergut heraus-
holen und ablöschen konnte.

Die meisten der angeforderten
Hilfskräfte haben den Brandort
früh am Sonntag verlassen. Die
erschöpften Piumer Feuerwehr-
männer sind zwischenzeitlich

nach Hause geschickt worden,
derweil der Löschzug Werther die
Arbeiten übernahm, bevor um 16
Uhr die Piumer den nächsten
Schichtwechsel vollzogen. 

Wo genau und warum das Feuer
ausgebrochen ist, konnte gestern
noch nicht beantwortet werden.
Die Brandermittler der Kripo ha-
ben die Arbeit aufgenommen. Fir-
meninhaber Holger Kottemann
habe im Gespräch die Vermutung
geäußert, dass der Brand womög-
lich in der Spänetrocknung

entstanden sein könnte, so Hucht-
mann.

Gefahr für Nachbarschaft oder
Umwelt durch die Rauchentwick-
lung habe nie bestanden, erklärt
der Einsatzleiter: »Es verbrennen
nur organische Stoffe, keine Che-
mikalien.« Dennoch ist auch der
ABC-Zug des Kreises mit einem
Messtrupp vor Ort. Siegfried Gru-
ber von der Unteren Wasserbehör-
de kommt ebenfalls nach
Borgholzhausen, um die Entsor-
gung des Löschwassers zu sichern.

WWasserversorgungasserversorgung

Die Löschwasserversorgung
ist eine der großen Herausfor-
derungen des Einsatzes. Nicht
weit entfernt findet sich zwar
ein Unterflurhydrant, doch
reicht dessen Durchsatz bei
Weitem nicht aus, um alle
Angriffstrupps zu versorgen. Zu
zwei Wasserstellen werden
doppelte Schlauchleitungen ge-
legt. Insgesamt schätzt Einsatz-
leiter Udo Huchtmann die
Schlauch-Gesamtlänge auf vier-
einhalb Kilometer. Leitungen zu
öffentlichen Gewässern, zum
Casumer Bach (Hof Brune) oder
zum Regenrückhaltebecken (E-
cke Hesselteicher/Oldendorfer
Straße) zu legen, sei zu zeitauf-
wändig. Zudem sorgt ein
Schlauchplatzer für Verzöge-
rung. Um eine Betriebszisterne
in der Industriestraße anzuzap-
fen, muss eine Schlauchleitung
quer über die Haller Willem-
Bahnstrecke verlegt werden.
Ohne den Pendelverkehr der
Einsatzkräfte aus dem Umkreis
und zwei Dutzend Tanklösch-
fahrzeugen wäre die Wasser-
versorgung nicht aufrecht zu
erhalten. An die 60 Fahrzeuge
sind nach Angaben des Spre-
chers der Kreisfeuerwehr, Mi-
chael Schnatmann, Löschzug-
führer in Rietberg, vor Ort. Das
Angebot eines Landwirts, der
drei Güllefässer mit 20 Kubik-
metern Bachwasser heran-
schafft, bleibt jedoch ungenutzt.

Mehr FOTOS
im Internet

www.westfalen-blatt.de
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Reiterhofbrand 
2012 in Schloß Holte-Stukenbrock
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Brand von mehreren LKW
2013 in Verl-Kaunitz
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Unfall Tanklastzug
2013 auf der A2 bei Gütersloh
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LKW kracht in Wohnhaus
2014 in Halle / Westf.
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Brand in der Tischlerei Lütgert
2015 in Gütersloh-Avenwedde

Besondere Einsätze



136 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband Gütersloh 137 

Wohnhaus und Stallungen in Flammen 
2015 in Langenberg

Als die ersten Kräfte eintrafen, brannten 

sowohl das Wohngebäude als auch die 

Stallungen in voller Ausdehnung .

Das knappe Löschwasser im Außenbereich 

war vor allem in der Anfangsphase ein 

Problem . Daher wurde schnell ein Pendel-

verkehr eingerichtet . Aus den Stallungen 

konnten noch einige Tiere gerettet werden . 

Für rund zwei Dutzend Rinder kam aber 

jede Hilfe zu spät . Mit Hilfe der Drehleitern 

aus Langenberg und Rietberg wurden die 

Flammen von oben bekämpft und angren-

zende Gebäude gekühlt .

Die Löscharbeiten dauerten bis tief in die 

Nacht . Die Rietberger Straße wurde wäh-

rend der Löscharbeiten komplett gesperrt .

Der Sachschaden wurde von der Polizei auf 

mehr als 400 .000 € geschätzt .

Ein Großbrand legte am Mittwoch, 

11 .11 .2015, einen Hof an der Jägerstraße 

in Langenberg in Schutt und Asche .

Ein LKW-Fahrer hatte im Vorbeifahren die 

Flammen entdeckt . Der Hofbesitzer wurde 

bei Löschversuchen leicht verletzt .

Die Feuerwehr Langenberg wurde um 15:20 

Uhr alarmiert . Aufgrund des schon ausge-

dehnten Brandes wurden kurze Zeit später 

die Löschzüge Batenhorst, Mastholte und 

Rietberg sowie ein Rüstwagen des Lösch-

zuges Wiedenbrück alarmiert . Außerdem 

kamen der Besprechungscontainer und 

der Abrollbehälter Hygiene des Kreises 

Gütersloh zum Einsatz . Insgesamt waren 

ca . 150 Einsatzkräfte unter der Leitung des 

Gemeindebrandinspektors im Einsatz .

Besondere Einsätze
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Brand im Holz- und Kunststoffwerk Kriener
2016 in Rietberg-Westerwiehe
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Explosion in der Gaststätte Jägerhof
2017 in Verl
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Lagerhallenbrand 
2018 in Schloß Holte-Stukenbrock

Am 28 .02 .2018 um 03:58 Uhr wurde die Feu-

erwehr Schloß Holte-Stukenbrock mit dem 

Stichwort „Brennt Lagerhalle“ zum Holter 

Sägewerk an der Holter Straße alarmiert .

Bei Eintreffen der Feuerwehr befand sich 

ein Gebäude bzw . Unterstand mit ca . 1000 

m³ Holz im Vollbrand . Im Einsatz war die 

gesamte Feuerwehr Schloß Holte-Stuken-

brock mit beiden Löschzügen .

Im Besonderen erschwerten die niedrigen 

Temperaturen den Einsatz . Sie lagen in der 

Nacht deutlich im zweistelligen Minus-Be-

reich zwischen -11 und -13 °C .

Flammen wüten in der Innenstadt
2018 in Versmold

me . Gegen halb drei, so eine ältere Dame, 

sei sie erstmals vom Lärm wach geworden 

und habe noch gedacht, da schmeiße mal 

wieder jemand Mülltonnen um . Als es spä-

ter an den Jalousien klopfte und jemand 

rief „Es brennt", habe sie aus dem Fenster 

geschaut und eine Gruppe von fünf Perso-

nen aufgebracht weglaufen sehen .

Die Feuerwehr ist nach der Alarmierung 

schnell zur Stelle . Alle vier Versmolder 

Löschzüge rücken an . Weil weitere Atem-

schutzgeräteträger benötigt werden, kom-

men auch Kräfte aus Greffen und Hörste, 

außerdem ist ein zweites Drehleiterfahrzeug 

aus Harsewinkel im Einsatz . 100 Blaurö-

cke kämpfen gegen die Flammen – eine 

Feuerwehrfrau erleidet dabei eine Rauch-

vergiftung .

Der starken Hitzeentwicklung hält selbst 

die Stahlkonstruktion nicht stand . Immer 

wieder flammt es erneut im Inneren auf . Die 

Feuerwehr kann aufgrund der Einsturzge-

fahr aber nicht direkt zu den Brandherden 

vordringen . Ein Bagger hilft beim Freilegen 

und arbeitet sich Schaufel für Schaufel zu 

den Glutnestern vor .

Entwarnung für die Bevölkerung gibt das 

ABC-Messfahrzeug des Kreises . Die Geräte 

können keine schädlichen Stoffe in der Luft 

feststellen, so Thomas Tappe vom städti-

schen Ordnungsamt, der mehrere Stunden 

vor Ort ist .

Rückwärtig zur Halle – seit zwei Jahren 

ein Handel für Werkzeuge und Maschinen-

ersatzteile – befindet sich ein Wohn- und 

Geschäftshaus . Die Brandschutzwand und 

-tür dazwischen halten zum Glück . Ein be-

nachbartes Gebäude, in dessen Richtung 

Großeinsatz: Ein Feuer zerstört am frühen 

Sonntagmorgen ein Betriebsgebäude am 

Wilhelm-Vinke-Ring . Sechs Löschzüge und 

100 Einsatzkräfte verhindern ein Über-

greifen auf Wohnhäuser . Es entsteht hoher 

Sachschaden . Viele fragen sich: War es 

Brandstiftung?

Am 25 .03 .2018 gegen 3:51 Uhr geht der 

Notruf ein . In Versmold brennt eine Lager-

halle, wird den Rettungskräften gemeldet . 

Die Flammen schlagen meterhoch aus dem 

Gebäude zwischen Wilhelm-Vinke-Ring und 

Berliner Straße und sind kilometerweit am 

Nachthimmel zu sehen . Es ist der Beginn 

eines Einsatzes, der den Kräften alles 

abverlangt . Es ist eine Nacht, die viele An-

wohner nicht so schnell vergessen werden . 

Es ist eine Katastrophe für eine noch junge 

Firmengeschichte . Und es ist ein Vorfall, der 

in Versmold die Frage aufwirft: Treibt ein 

Brandstifter sein Unwesen? 

Am Wochenende zuvor war an zwei Stellen 

in Versmold Feuer ausgebrochen . Sowohl 

bei den Müllcontainern an der DRK-Kita am 

Stadtpark als auch bei einem im Umbau 

befindlichen Haus an der Friedhofstraße 

geht die Polizei von Brandstiftung aus . Am 

Wilhelm-Vinke-Ring muss die Ursache nun 

ermittelt werden .

Ersten Erkenntnissen der Feuerwehr zufolge 

soll sich der Brandherd nicht im Gebäude, 

sondern im Außenbereich unter einem 

Vordach befunden haben . Dort hatte eine 

Holzhütte gestanden, die offenbar einer 

gewissen Personengruppe als Treffpunkt 

diente . Mehrere Anwohner berichten von 

nächtlicher Ruhestörung, wie sie immer mal 

wieder an den Wochenenden dort vorkom-

der dichte Rauch zieht, wird vorsorglich 

evakuiert . Die zehn betroffenen Personen 

dürfen, als sicher ist, dass das Feuer nicht 

übergreifen wird, zurück in ihre Wohnun-

gen . Für sie und viele Anwohner ist die 

Nacht zu diesem Zeitpunkt vorbei . Viele 

umliegende Häuser sind stundenlang ohne 

Strom; die Leitung ist aus Sicherheits-

gründen gekappt . „Die Flammen waren 

beängstigend", sagt eine Frau, während sie 

mit ihrer Nachbarin im Versorgungszelt des 

DRK einen Kaffee trinkt . Die Maschine zu 

Hause läuft nicht .

Eine zehnköpfige Rotkreuzgemeinschaft ist 

vor Ort, um Feuerwehrleute sowie Anwoh-

ner mit Getränken, Brötchen und Mittag-

essen im extra aufgeschlagenen Zelt zu 

versorgen . In dieser Form ist das ein Novum 

vor Ort . „Die Zusammenarbeit mit Feuer-

wehr und Stadt ist hervorragend", sagt Tim 

Schikora, Leiter der Versmolder Rotkreuz-

gemeinschaft .

Am frühen Nachmittag rücken schließlich 

die Einsatzkräfte ab . Von der Halle, die samt 

noch nicht abschließend erfasstem Inventar 

komplett ausgebrannt ist, sind nur noch ein 

Gerippe und ein großer Berg Metallschrott 

übrig . Die Polizei schätzt den Gesamtscha-

den vorläufig auf 500 .000 Euro .

Besondere Einsätze
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Mehrere Brandherde
2020 im Teutoburger Wald
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Großbrand in der Verzinkerei Altehülshorst 
2020 in Rietberg-Varensell

Großbrand in der Werkshalle von Procontour
2021 in Rietberg-Neuenkirchen

Besondere Einsätze
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Brandkatastrophe bei der Firma Nolte 
2023 in Rheda-Wiedenbrück

Am Abend des 11 .02 .2023 kam es im Ortsteil 

Rheda zu einem der größten Einsätze der 

letzten Jahre, der sich bis zum 14 .02 .2023 

erstreckte .

Auch für die zahlreichen überörtlichen 

Einsatzkräfte in diesem spektakulären 

Einsatz war die Anfahrt zur Einsatzstelle 

aus der Vergangenheit bekannt . Schadens-

ort war nicht wie in vielen Einsätzen zuvor 

der Spanplattenhersteller Pfleiderer am 

Bosfelder Weg, sondern das vor circa 100 

Jahren errichtete Betriebsgelände der 

Firma Nolte . Dieser Komplex steht für sich 

auf einer Fläche von etwa 8 .500 m², von 

denen weite Teile wiederum an andere 

Gewerbe untervermietet wurden . Ferner 

waren in dem Komplex brennbare flüssige 

und gasförmige  Betriebstoffe für Stapler 

und Logistik gelagert . Ein Anschluss zur 

Erdgasversorgung war ebenfalls vorhanden . 

Unter anderem wurden hier Textilprodukte 

Kräfte aus Herzebrock-Clarholz vom Dach 

eines angrenzenden Polstermöbelherstel-

lers aus abgelöscht . Ab etwa 03:00 Uhr war 

die Situation so weit unter Kontrolle, dass 

die ersten Kräfte wieder in ihre Standorte 

einrücken konnten . Die Nachlöscharbeiten 

und die Tätigkeiten zur Wiederherstellung 

der Einsatzbereitschaft erstreckten sich 

noch über den 14 .02 .2023 hinaus .

Noch während der Nachlöscharbeiten 

teilte der Kreis Paderborn mit, dass auf 

seinen Wasserflächen zwischen Delbrück 

und Paderborn Verbrennungsrückstände 

festgestellt wurden . Unter Beteiligung der 

Kreisbrandmeister Gütersloh und Pader-

born wurde zusätzlich zum Umweltamt 

Paderborn zur Klärung der Zusammenhän-

ge auch das Landesumweltamt NRW mit 

einbezogen .

Resümierend kann festgestellt werden, 

dass durch die massiven Maßnahmen 

und Riegelstellungen zur richtigen Zeit mit 

maximalen Mitteln die Gefahrenabwehr so 

funktioniert hat, wie es von der Bevölke-

rung erwartet wird, und größerer Schaden 

– insbesondere im nachbarschaftlichen 

Umfeld – erfolgreich verhindert wurde . 

Beteiligte:

Feuerwehren: Rheda-Wiedenbrück, 

Herzebrock-Clarholz, Langenberg, Rietberg, 

Oelde, Gütersloh, Harsewinkel, Verl, Kreis-

feuerwehr Gütersloh, Kreisleitstelle, IuK-

Einheit, ABC-Einheit, Regelrettungsdienst 

Rheda-Wiedenbrück 

Hilfsorganisationen: DRK, Malteser Hilfs-

dienst, Johanniter Unfallhilfe, BHP 500

Stadt Rheda-Wiedenbrück: HVB, 

Ordnungsamt, Eigenbetrieb Abwasser, 

Eigenbetrieb Bauhof

Polizei: Kreis Gütersloh unterstützt 

durch Kräfte aus angrenzenden Kreisen

Versorger: Westnetz

DB AG: Notfallmanager

Landesumweltamt

unterstützt wurde die Einsatzleitung durch 

den beratenden stellvertretenden Kreis-

brandmeister und die Firma Abbruch Land-

wehr, die Personal und schweres Gerät zur 

Verfügung stellte .

Die Größe der Einsatzstelle erforderte 

eine sogenannte Abschnittsbildung in 5 

Einsatzabschnitte, um die große Zahl der 

Einsatzkräfte effektiv einzusetzen . Da ab-

sehbar war, dass im betroffenen Bereich 

das Brandgeschehen nicht mehr zu halten 

war, stand die Sicherheit und der Schutz 

der nicht beteiligten Nachbarschaft, die 

Umwelt und die Umgebung an erster Stelle . 

Dies gelang mit äusserster Kraft und hohem 

Materialaufwand . Durch massiven Lösch-

mitteleinsatz von Wasser und Schaum 

über B-, C-Rohre, Drehleitern an allen 

Gebäudeaussenseiten und Wasserwerfern 

wurde ein Brandüberschlag verhindert . Nur 

durch entschlossene, konequent  effiziente 

Riegelstellungen konnte das auf nur wenige 

Meter auf der anderen Strassenseite des 

Georg-Nolte-Weges liegende Wohngebäu-

de mit angegliederten Gewerbebetrieben 

geschützt werden . Die Wärmestahlung in 

diesem Bereich war trotzdem so stark, dass 

sich Kunststoffteile durch die extreme Hitze 

verformten . Dass dieses Ziel erreicht wurde, 

fand größte Wertschätzung durch die Be-

wohner und Firmeninhaber, die sich später 

eindrucksvoll für die Rettung ihrer Wohnun-

gen und betrieblichen Existenzen bedank-

ten . Ein weiteres Problem tat sich darin auf, 

dass Lagerstoffe flüssig brennend in die 

Kanalisation gerieten und hier drohten, das 

Schadensszenario noch weiter auszubrei-

ten . Dieser Gefahr musste mit Abdichtung 

der Kanäle begegnet werden . Präventiv 

wurden in Abstimmung mit der Polizei zwei 

Gebäude komplett evakuiert und die Be-

wohner mussten ausserhalb ihrer Wohnung 

übernachten . Ein weiteres Problem stellte 

der gravierende Funkenflug dar . Hier wurde 

teilweise durch die ca . 20 Meter hohen 

Flammen eine Thermik erzeugt, die schnee-

ballgroße Glutballen auf die Nachbarschaft 

niedergehen ließ . Sie wurden durch die 

tionen und der Behörden und Versorger 

sowohl im Kreis Gütersloh als auch im 

Kreis Warendorf maximal fordern würde . 

Es fand auf Grundlage dieser Einschätzung 

eine Alarmerhöhung auf alle Löschzüge der 

Stadt Rheda-Wiedenbrück statt . Die Ein-

heiten aus St . Vit und Batenhorst wurden 

zum Einsatzort beordert und der Löschzug 

Lintel übernahm zunächst den Grundschutz 

für das gesamte Stadtgebiet vom Standort 

Nordring aus .

Durch die hohe Brandlast stellte sich 

der Schadensverlauf extrem dynamisch 

dar, was dazu führte, dass dieser Einsatz 

zu einem der größten Schadensfeuer 

im Stadtgebiet wurde; mit einem damit 

verbundernen Maximalaufwand von circa 

370 Feuerwehrkräften, 60 Angehörigen der 

Hilfsorganisationen und 30 Polizeikräften 

sowie dem Notfallmanager  DB und der 

behördlichen Fachdienste . Besonders 

für die Industrie, Möbel, KFZ-Zubehör und 

zu einem nicht geringen Anteil Vorprodukte 

zur Herstellung von Dämmstoffen eingela-

gert . Die Gebäudeteile waren weitesgehend 

eingeschossig massiv erichtet und Brand-

abschnitte nach heutigen Standards sowie 

eine Brandmeldeanlage nicht vorhanden . 

So lässt sich nachvollziehen, dass sich das 

Schadensszenario zunächst sehr weit ent-

wickelte, bevor es bemerkt und gemeldet 

werden konnte .

Zunächst wurden durch die Kreisleitstelle 

auf Grundlage des Notrufes die Lösch-

züge Rheda und Wiedenbrück sowie der 

Führungsdienst alarmiert . Nach kurzer 

Lageeinschätzung durch den diensthaben-

den Verbandsführer war klar, dass hier eine 

Dimension vorlag, die Kräfte und Möglich-

keiten der polizeilichen und nichtpolizei-

lichen Gefahrenabwehr, der Hilfsorganisa-

Ein wesentliches Indiz für die Qualität der 

„Feuerwehrdienstleistung“ ist, dass trotz 

der verheerenden Größe des Brandes nie-

mand verletzt wurde .    

An dieser Stelle sei noch einmal allen Be- 

teiligten gedankt, da ohne die erprobte 

routinierte Zusammenarbeit der Brand eine 

wesentlich größere Dimension bekommen 

hätte und der Schaden um einige Millionen 

höher ausgefallen wäre . Existenzen wären 

definitiv gefährdet, wenn nicht sogar zer-

stört worden . 

Besonderer Dank gilt der Firma Abbruch 

Landwehr für die Unterstützung mit schwe-

rem Gerät und in sonstiger Hinsicht bei der 

Räumung, Absicherung und den Nach-

löscharbeiten . 

Besondere Einsätze
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Großbrand in der Firma Bestpool
2023 in Steinhagen
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Bevölkerungsschutzzentrum des Kreises Gütersloh
Zukünftige Heimat der Kreisfeuerwehrzentrale

Das Hauptgebäude erstreckt sich mit einer 

Länge von knapp 150 Metern parallel zur 

Straße . Senkrecht dazu schließen sich Fahr-

zeug- und Lagerhallen wie Kammzinken an . 

So sieht das Siegermodell des Architekten-

wettbewerbs zum Bau des neuen Bevölke-

rungsschutzzentrums in Verl-Sürenheide 

aus . Das Preisgericht hatte getagt und alle 

eingereichten 14 Modelle genau unter die 

Lupe genommen . Bei der Ausstellungser-

öffnung im Kreishaus Gütersloh wurde das 

Siegerbüro verkündet: Die Struhk Archi-

tekten Planungsgesellschaft aus Braun-

schweig .

Die funktionalen Zusammenhänge im 

Gebäude, kurze Wege, die Anordnung der 

Lager- und Fahrzeughallen, eine sinnvolle 

Nutzungsgliederung sowie erforderliche 

Freiflächen für beispielsweise Hubschrau-

Der Sieger:

Präsentierten den Siegerentwurf des Büros 

Struhk Architekten Planungsgesellschaft 

(Braunschweig) 

(v .l .): Helmut Kaltefleiter, Kreistagsmitglied 

und Mitglied im Preisgericht, Bernd Paliga-

Könneke, geschäftsführender Gesellschaf-

ter Struhk Architekten, Ingo Kleinebekel, 

Dezernent Personal, Finanzen und Zentrale 

Dienste, und Kreisbrandmeister Dietmar 

Holtkemper . Foto: Kreis Gütersloh

Nun steht als nächstes die Beauftragung 

des Planungsbüros an und dann geht es in 

die Feinplanung . 

Das Bevölkerungsschutzzentrum wird an 

der Thaddäusstraße in Verl-Sürenheide auf 

einem Grundstück von 30 .000 Quadrat-

metern gebaut . Dort werden die Bereiche 

Brand- und Katastrophenschutz, Rettungs-

dienst sowie das Logistikzentrum Tierseu-

chenbekämpfung angesiedelt . Angestrebter 

Einzugstermin ist Ende 2025 .

Beraten + Planen aus Dortmund . „Wir 

gratulieren den Siegern und danken allen 

teilnehmenden Architekten fürs Mitma-

chen . Mit der Auswahl des Modells geht das 

Projekt in die nächste Phase, der wir schon 

gespannt entgegen sehen“, betont Ingo 

Kleinebekel, Dezernent Personal, Finanzen 

und Zentrale Dienste des Kreises Gütersloh . 

Begleitet wurde das Auswahlverfahren vom 

Stadtplanungsbüro Post Welters + Partner 

aus Dortmund . 

berlandeplätze oder Übungsszenarien – 

das sind einige der Kriterien, anhand derer 

das Preisgericht die Modelle beurteilt hat . 

71 Architekturbüros aus ganz Deutschland 

hatten sich für den Wettbewerb gemeldet . 

Zehn von ihnen wurden per Losverfahren 

ausgewählt, fünf waren bereits vornomi-

niert . Von den 15 Teilnehmenden haben 

14 ihre Modelle eingereicht . Vier von ihnen 

kamen in die engere Auswahl . 

Der erste Preis und damit auch der Auftrag 

geht an Struhk Architekten Planungsgesell-

schaft aus Braunschweig . Außerdem gibt es 

ein Preisgeld von 52 .000 Euro . Den zweiten 

Platz belegt die kplan AG aus Siegen, sie 

bekommt 39 .000 Euro . Den dritten Platz 

mit 26 .000 Euro Preisgeld erhält Sieckmann 

Walther Architekten aus Hamburg und den 

4 . Platz mit 13 .000 Euro das Büro ASSMANN 

links: Der Siegerentwurf im Modell: Der 

Bau mit den drei unterschiedlich langen 

Fahrzeughallen im hinteren Bereich des 

Grundstücks erstreckt sich über eine Länge 

von 150 Metern entlang der Thaddäus-

straße in Verl-Sürenheide. Foto: Thomas 

Schmidt / ICON-WORX
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Nachwort  
vom Kreisbrandmeister

… ist ein dickes DANKE an alle Kameradin-

nen und Kameraden in den Feuerwehren .

DANKE auch an alle Ehemaligen, die in den 

vergangenen 50 Jahren daran Teil hatten, 

dass man im Kreis Gütersloh sicher leben 

und beruhigt schlafen konnte und kann .

… für die Menschen im Kreis, für die 

Gäste, die gerade die Bahnstrecke, die A2 

oder die A33 passieren, ist unsere Feuer-

wehr mehr als Brandbekämpfer . Die Feuer-

wehr ist eine Hilfeleistungseinheit, die in 

Notfällen zur Hilfe kommt: Mit technischer 

Hilfe, zum Schutz der Umwelt, bei Verkehrs-

unfällen, bei Stromausfällen, bei Hochwas-

ser und immer, wenn Menschen aus akuten 

Notlagen gerettet werden müssen . Die 

vergangenen 50 Jahre sind gekennzeichnet 

von der Tradition des ehrenamtlichen Hel-

fens als Grundlage erfolgreichen Wirkens in 

unseren 13 Städten und Gemeinden .

… ist ein großes Lob für unseren länd-

lichen und wirtschaftsstarken Raum . 

Freiwillige Feuerwehr, das steht hier für ein 

funktionierendes System, in dem Gene-

rationen unermüdlichen Einsatz zeigen . 

Die heimische Wirtschaft steht hinter der 

Feuerwehr, unterstützt und trägt die er-

forderlichen Freistellungen mit . Ohne dass 

darüber geredet werden muss – mit großer 

Solidarität und Selbstverständlichkeit . 

Typisch ostwestfälisch eben .

WAS ICH NOCH 
       ZU SAGEN 
    HÄTTE ...

… ist eigentlich ein Wunschzettel. 

Wir haben 13 Jugendfeuerwehren und 

schon eine Kinderfeuerwehr . Auch hier 

wünsche ich mir die wilde 13!

… blickt in die Zukunft mit Globali-

sierung und Digitalisierung, Klima-

wandel und Demografischem Wandel, 

Inklusion, Integration, Emanzipation . 

Wir sind mitten drin und gut dabei . Bei 

allem gilt aber mein persönlicher § 1: 

Ruhe bewahren!

… ist schon ein bisschen verrückt 

und hat seinen Höhepunkt in Spe-

zialübungen,  Aus- und Fortbildungs-

kursen, bei Orientierungsfahrten, 

Verbandstagen und Leistungsnach-

weisen . Erst investierst du viel freie Zeit 

für die umfangreiche Ausbildung in 

der Freiwilligen Feuerwehr, um dann 

für den Nächsten im Einsatz deine Ge-

sundheit und dein Leben zu riskieren . 

Das ist schon ein bisschen seltsam . Wir 

nennen es Idealismus und gelebte Ka-

meradschaft . Und wir lassen uns leiten: 

Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!

… Glück wünsche ich allen Kamera-

dinnen und Kameraden und deren 

Familien . Erfolg, gute Kameradschaft 

und immer eine gesunde Rückkehr von 

Übung und Einsatz . 

Dietmar Holtkemper

Kreisbrandmeister 

Der Arbeitsgruppe gehören an (Foto am Stein v.l.): Ulrich Laupichler (Pressesprecher), 

Rolf Volkmann (Ehrenvorsitzender), Udo Huchtmann und Uwe Theismann (beide 

stellv. Kreisbrandmeister), Heiner Panreck (FW Verl), Marc Berkenkötter (Pressesprecher), 

Norbert Hollenbeck (FW Rietberg), Dietmar Holtkemper (Kreisbrandmeister).

Es fehlt: Wolfgang Hildebrandt (Pressesprecher und Geschäftsführer a. D.)
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